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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Aus von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Frpedetion Ketterhagergaſſe No. 4 
M 9806 uud Bei An Fecher oftanftalten des us und nee oe Preis pro Quartal 4,50 A, er 10 Poſt bezogen 5 4 — Juſerate pe für die 1876. 
ei Petitzeile oder deren Raum 20 3 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Aufertiondanfträge au alle auswärtigen Beitungen zu Origtnalpreiſen 


klar machen, dann bin ich überzeugt, die Städteordnung] zwiſchen dieſen 
wird für das nächſte Mal beſſer werden, als die heutige 
geworden fein würde. Das Land wird dann nichts 
verloren haben. Große Prinzipien aber im letzten 
Augenblicke preiszugeben, das würde uns nicht wohl 
anſtehen 7 5 rechts) und würde gewiß auch nicht in 
den Wünſchen und der Meinung des preußiſchen Bürger⸗ 
thums liegen. (Beifall.) f . 

Abg. Stengel erklärt im Namen der Freitonſer⸗ 
vativen, ſie würden den Geſetzentwurf nicht von vorn⸗ 
herein ablehnen, ſondern ſeien bereit, jeden einzelnen 


vom Kronſyndikate erſtatteten Gutachtens zwiſchen dem 
Hausminiſter als Vertreter der Krone einerſeits und 
dem Finanzminiſter als Vertreter des Fiscus anderer⸗ 
ſeits ein gütlicher Vergleich zu Stande gekommen, der 
jetzt zur Genehmigung vorliege und dem Staate ent: 
ſchieden eine günſtigere Chance in Bezug auf die Höhe 
der Entſchädigungsſumme biete, als wenn der Rechts⸗ 
weg beſchritten, würde. — Der Geſetzentwurf wird 
hierauf ohne Discuſſion unverändert angenommen. 

Es folgt die Berathung der vom Herrenhauſe in 
veränderlicher Faſſung zurückgelangten Städteord⸗ 
nung. — Die Abgg. Hänel, Miquel und Gen. be⸗ 
antragen, die Vorlage nach den Beſchlüſſen des Abge⸗ 
ordnetenhauſes wiederherzuſtellen. 

Miquel: Meine politiſchen Freunde und 


wei Richtungen ſich hineinſchleichen 
ſollte. Bei ade ir Prüfung dieſes Vorganges 
muß man doch ſagen, er iſt im höchſten Maße für 
unſere inneren politiſchen Zuſtände bezeichnend. Daß 
in einer ſchlafloſen Nacht, wie ſie manche hochſtebende 
Staatsmänner haben, allerlei wüſte Gedanken durch 
ihren Kopf ziehen, die ſich dann zum Agrarier und zu 
man ſich 9 18 d 1 5 kann 
man ſich ja eben Angeſicht er vielen rungen, 
welche auf ſolche hohen Staatsmänner einwirken, 
gefallen laſſen; aber daß ſelbſt ein preußiſcher Landrath 
Paragraphen mit Ernſt durchzuberathen. die 2 hat, das wäre Volksvertretung wenn 
Abg. Virchow. Wenn ich und meine Freunde man eine Majorität zu Stande brächte durch eine 
heute für diejenige Faſſung ſtimmen, welche die Städte: | Partei Bismarck rans phrase, dazu gehört doch in der 
= ; : b.]. Abg. ordnung durch unſere früheren Beſchlüſſe erhalten batte, That ſchon ein höheres Maß von Abſtumpfung des 
* Pi er kaun die Zeitung werden für ich find entſchloſſen, in der jetzigen Lage der Berathung ſo bringen wir damit ein erhebliches Opfer, weil wir 3 Denkens. (Große Heiterkeit.) Alſo dieſe 
4 a 1 8 f. pro 1 ii = e 1 Br 5 die 1 jene oa in fad 5 5 f 12 5 945 : 220 5 N e — — 805 

etterhagergaſſe No. 4 in der edition e geordnetenhauſes wiederherzuſtellen, unter „zutreffend halten, und ich möchte den Miniſter bitten, behaupte, daß das Syſtem uld daran iſt. e 
Altſtadtiſchen ee No. 108 bel örn. Guſtav lehnung der abweichenden Beſchlüſſe des Herrenhauses. aus dieſer unſerer heutigen Abſtimmung nicht die Con: wahr!) Ich bin überzeugt. kein Landrath von 
Henning 81 5 Her 84 ae ein 5 Abbrechen noch Se Ware Ar Courage . = wi 
= - möglicher Verhandlungen zur Erzielung eines Ein: gleichen hervorzutreten, wenn er ni überzeug 
2. i 14 bei 770 H. Abel (Firma) verſtändniſſes mit dem 3 e wäre, daß ihm dadurch vielleicht ein wohlthuendes 
7 ert No. 26 be gern Schwinkowski regierung, ſondern nur ein nothgedrungener Act der Lüftchen von oben her zuſäuſeln würde. le 

8 . 5 
ohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack. 


Lage, nachdem aus den Beſchlüſſen des Herrenhauſes in keit.) Daß das reine patriotiſche Aufopferung ift, weil 

5 -1o vielen Fällen fo wichtige Differenzen ſich ergeben er ſich, ein zweiter Arnold Winkelried, vorn in die 

Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. hätten. Nicht weniger als 43 Paragraphen mit ſehr] Aſſiſtenz des Miniſters des Innern bei dieſer Angele- Breſche ſtellt (Heiterkeit), um die Speere aller Gegner 

R. Martens, weſentlichen Beſtimmungen der Städteordnung, wie fie] genheit wird ja wahrſcheinlich auch nur den Eindruck auf ſich zu ziehen, das erwartet wohl Niemand. An 
Langgarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, aus unſeren Beſchlüſſen hervorging, hat das Herrenhaus der Trauerfeierlichkeit erhöhen (Heiterkeit). Wer eigent⸗ 
Neugarten No. 22 bei Hru. Töws, ee om get es 1 e lich 75 W i Hanni onde x 1 1 

; ; f ; reiklaſſenſyſtems einen geſetzlichen Cenſus von 6 Mk. zu ergründen iſt mir nicht ganz gelungen; Jeder be⸗ 

i aer No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter beſchloſſen und da, wo ein höherer Cenſus bis 12 Mk. t 
Poggenpfuhl No eim e beſteht, ortsſtatutariſch die Aufrechterhaltung deſſelben zu⸗ 
* ” + 


Abonnements: Einladung. 


Unjere geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Be Fr 8 auf die Danziger Zeitung 
ür das nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendun 
eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur fo viele 
Exemplare, als bei denſelben vor Ablauf des 

Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnementspreis beträgt für die mit der Poſt 
zu verjendenden Exemplare pro III. Quartal 1876 

Mk.; für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 


ſequenz zu ziehen, daß er der in der nächſten Seſſion 
vorzulegenden Städteordnung nicht weiter gehende Ge⸗ 
ſichtspunkte zu Grunde legen brauche. Die Form, die 
wir gegenwärtig wählen, betrachten wir uns als eine 
Art ie Beſtattung, bei welcher alle Leidtragenden 
ſich noch einmal vereinigen Fe und die paſſive 


ſolchen Zeichen der Zeit ſollte der Miniſter ſich klar 
machen, wohin dieſe Art des Nichtſteuerns führt. Seine 
Beamten verlieren völlig die Fühlung und ſind zuletzt 
genöthigt, ſich auf eigene Erfindungen zu verlaſſen 
(Heiterkeit), wozu ſie doch im Allgemeinen wenig quali⸗ 
ficirt ſind. Die alte Theſe von Stahl: „Autorität, nicht 
Majorität“, war ja unwahr gegenüber der modernen 
Zeit; aber ich muß doch ſagen, eine Regierung, die keine 
Autorität hat und nicht im Stande iſt, ſich als Autori⸗ 
tät fühlbar zu machen, ſollte nicht vorhanden fein. 
(Sehr richtig!) Denn ſonſt verſtehe ich in der That 
nicht mehr, warum ſie Regierung iſt. Deshalb kann 
aber eine Regierung im modernen Sinne allerdings 
nicht ewig ſein. Nicht immer kann derſelbe Gedanke 
herrſchen, nicht immer kann dieſelbe Perſon regieren, 
wenn ſie nicht eben ſouverän und unverantwortlich iſt. 
Die ganze Idee des conſtitutionellen Staates beruht 
8 daß man eine unverantwortliche, bleibende und 
damit alſo auch die conftanten Intereſſen der Regierun 
vertretende Stelle hat, daß aber neben dieſer Stelle 
wechſelnde Positionen exiſtiren von denen jede ihrer Zeit 
den Genannten mit voller Autorität vertritt, für den 
ſie aufgetreten iſt. Aber wofür tritt denn der Miniſter 
Graf zu Eulenburg auf? (Hört!) Kann das Jemand 


trachtet den Andern als ſolchen, und ich glaube, ſelbſt 
der Abg. Stengel, der ſich am meiſten für die Sache zu 


über das Stimmrecht der Forenſen und juriftifchen | ttefften Schmerz zu empfinden, von ſich ab (Heiterkeit). 
Perſonen wiederhergeſtellt, Das Herrendaus hat auch In der That kann an dem Werk, das wir vor uns 

London, 28. Juni. Im Unter hauſe de⸗ N U 0 
: ; ; auf die Lehrer noch verſchärft, indem unter die Zeichen der Miſere, in der wir uns befinden (Sehr 
mentirte der Schabkanzler eutſchieden jede Unter- Beſtimmungen des Herrenhauſes ſogar die Nicht⸗Wahl⸗ wahr!) und würde, zum Geſetz erhoben, als ein trau⸗ 
mit Geld, Lebensmitteln oder Waffen. England Gymnaſien fällt. In Bezug auf die Klaſſeneintheilung] Periode zu Stande bringt. Dieſe Schuld trifft freilich 
Gee die ſtricteſte Neutralität und erwarte ein] und die Wahlbezirke find abweichende 8 nicht Er Miniſter des Innern allein, ſondern alle feine 


gelaſſen und ferner die von uns beſeitigte Beltimmung intereſſiren ſcheint, lehnt ſeinerſeits die Inſinuation den 

Gelegramme ber Danziger Zeitung. die Qualification der Stadtverordneten in Bezug haben, Niemand ſeine Freude haben. Es iſt ſo recht ein 
ſtützung der in der Herzegowina ſtehenden Türken fähigkeit der Lehrer eines großen Theils der preußiſchen[ciges Monument daſtehen, was man in einer ſolchen 
Gleiches von den andern Mächten. getroffen worden. Unter Beſeitigung der Ausdehnung] Collegen vom höchſten an, Wenn wir uns in der un⸗ 


m Oberhauſe erklärte der Unterſtaats⸗ der Städteordnung auf Frankfurt iſt das Dreiklaſſen⸗erquicklichen Lage befinden, gegenwärtig über etwas zu 
Secretür im Kriegsminiſterium, die Arbeiten zur ſyſtem auch in denjenigen altpreußiſchen Städten nach] berathen, für deſſen weitere Behandlung uns die Zeit 
f ‚ 3 gen altpreuß chen a f i 
Ausrüſtung von Malt ri das Fräftinite | den Herrenhausbeſchlüſſen eingeführt, in welchen jetzt und zum Theil auch die Perſonen fehlen, mit denen 
usrüſt a ſchritten auf das kräftigſte] gleiches Wahl h 8 die S 
vor; die Feſtungswerke von la Valette ſeien ſehr 9 eiche ahlrecht oder wenigſtens ein abweichendes wir verhandeln können (Heiterkeit), jo iſt die Situation 
befriedi zb Wahlrecht beſteht, unter Streichung unſeres § 42. In doch nur durch die ſchlechte Dispoſition bezüglich der 
8 & ft 4 ti 1. 28 5 ie T Bezug auf die Beſtätigungsfrage bat das Herrenhaus] Behandlung unſerer öffentlichen Geſchäfte hervorgebracht. 
onſtautinope 3 Juni. Die ruppen] die Juſtimmung zur Verſagung der Beſtätigung durch] Die Schwierigkeiten liegen darin, daß man nicht fleißig 
an der 7 77 Serbien's und die Donauflotille] den Provinzialrath in Städten unter 10,000 Einwohnern] genug war, um fi auf die kommenden Seſſionen vor⸗ 
erhielten Befehl, ſich bereit zu halten zum Bes geſtrichen, die Beſtätigung auch bei der Wiederwahl zubereiten. (Sehr wahr!) Das ift ein Vorwurf, den 
inn 12 eindſeligkeiten beim erſten Signal. tee ee 10 a Binge meer n 1 del ende i 
bdu Ke m aſcha übernimmt das Tru en⸗ wal ren ir ſie auf den Urgermeiſter un en erſten 
raid nnn 56 Beigeordneten beſchränkt hatten. Sodann iſt die lebens⸗ 
fer Hader er aner une meinſchaftlichen Sitzungen der beiden ftäbtiihen Col 
Lelegraphiſche Kachrichten der Danziger Zeitung. legien ſind im Weſentlichen beſeitigt, die Feſtſetzung der 
Wien, 27. Juni. Die „Politiſche Correfpon: | Öehälter in den kleineren Städten iſt wieder außerhalb 
g en 
denz“ meldet aus Belgrad: Die Abreiſe des 


ber Bene af Die Wusel des 52 J gelegt, 
1 1 9 1 3 tt I eäte ung au te Anſtellun von validen un 
Fuürſten a fell Armee iſt auf den 30 d. feſt⸗ Militäranwärtern enthalten die Herrenhausbeſchlüſſe 
eſetzt An demſelben Tage wird das Kriegsmani⸗] gleichfalls Abweichungen. Was den Bürgermeiſter 
bi erſcheinen. Am 1. Juli fol für ganz Serbien betrifft, fo ift die Ausnahmeſtellung des Bürger⸗ 
er Belagerungszuſtand verkündet werden. — Aus] meiſters außer dem Kreiſe feiner Collegen be⸗ 
Gettinje meldet daſſelbe Blatt die Einberufung] deutend verſchärft und ein wirkliches Collegialverhält⸗ 
ſämmtlicher Montenegriner vom 17. bis zum niß zwiſchen Bürgermeiſter und den übrigen Magiſtrats⸗ 
5 a 7 er 2 1 1 fenen En 5 ga Ahr a ee ion 
er Re ierun ur en enat im amen des | Jeinen riau ut mehr nehmen vom agi rat, 5 . u 4 
Fürften bis 55 nn des Krieges. ſondern von der Auſſichtsbehörde; ihm ſteht das Dis⸗ einziger lichter Punkt iſt darin zu entdecken, gar nichts ſchnitten. Hier kann jemand Politiker ſein und den 
— Die „Wiener Abendpoſt“ ſchreibt in ihrem ciplinarrecht ‚über alle Gemeindebeamten zu, und w|was erfrifhend einwirkt auf den Beobachter. Aber noch] größten Einfluß auf die Geſetzgebung ausüben er gilt 
Tagesberi cht: Den Belgrader Nachrichten über Bezug auf die Polizeiverwaltung hat er nahezu dieſelbe] viel ſchlimmer ift es doch, daß der Miniſter des Innern doch immer nur als heterogenes Element, welches nie⸗ 
5 ericht: 11 9 10 erüſt fol seht Stellung bekommen, die er nach der Regierungsvorlage |jelbft nicht die Zeit findet, ſich nun feinen Elaboraten mals den Anſpruch erheben könnte, ſelbſt regieren zu 
umfaſſende ſer 1275 die 5 r* 1 de gen jetzt urſprünglich hatte und die von unſeren Neſchlilſen ganz | gegenüber eigentlich klar zu werden. (Sehr wahr!) Der] wollen. Es verſteht ſich ganz von ſelbſt, daß der 
Detailangaben über die von ei er Pforte abweichend war. Was die Anficht betrifft, ſo hat das] Miniſter iſt nicht ganz in dem Fahrwaſſer dieſes Ge: | Minifter Eulenburg immerfort regiert, auch wenn die 
gegen die aggreſſive Politik dieſes Vaſallenſtaates] Herrenhaus wieder den dunkeln unbegrenzten De ſetzes; er iſt felber nicht ganz überzeugt, daß dies eigents | Geſetze ihm von anderen Leuten gemacht werden. 
getroffenen Anſtalten. Man ſcheine in Konſtan⸗f eingeführt, durch die Beſtimmung, die Aufſicht müſſe] lich die beſte Form iſt; er überläßt ſich der Strömung (Heiterkeit) Dieſe Lage iſt mit der det unerträglich. 
tinopel einen Zuſammenſtoß für nah und unver-] geführt werden „mit den geſetzlichen Mitteln“, an deren] des Haufes; und er, der ſelten eigentlich das Bedürfniß | ES iſt die Gefahr, daß die Zahl der befähigten Perſonen 
meidlich zu halten, und es verlaute demgemäß von 


ich auch dem Miniſter des Innern mache: Mangel an | ja! . 0 
Fleiß. (Große Heiterkeit.) Ich meme das ſebr ernſt⸗ ſtimmte Stellung einzunehmen und für dieſe Stell 
0 N haft Nachdem ich ſeit 13 Jahren die Ehre habe, mit einmal ſoviel einzuſetzen, daß ſeine ganze mini 
e — 225 Minister raus en i 2 1 5 8 } 1 d. b muß 
einmal fallen können. Dazu ge aber, daß m N 
einen vollen Plan macht über den Gegenſtand, den man 
verfolgt. Auch im Reichstage ſeben wir dieſelben 
doch auch wichtig iſt — das Land immer zu ſpät in] Schwierigkeiten in Bezug auf die einzelnen Geſetze ent⸗ 
die Lage, zu den Vorlagen Stellung zu nehmen und fie! ſtehen. Weil Niemand mit Entſchiedenheit für das, was 
mit genügender Muße zu erörtern. Hieraus reſultirt] eingebracht ift, eintritt, verändert ſich die ganze Situa⸗ 
dann von vornherein eine Reihe von gegen einander tion, und es ſchiebt ſich die Arbeitslaſt auf die parlamen⸗ 
wirkenden Strömungen in der öffentlichen Meinung tariſchen Körperſchaften Ein ſolches Parlament erfordert 
und in den maßgebenden Parteien dieſes Hauſes, eigentlich ſpecifiſche Politiker zu Mitgliedern, denen 
die nur mühſam zu einem oft recht farbloſen aber auch die Möglichkeit gegeben würde, in einer 
Werk abgetönt werden. Es ift fo, als wenn man eine Stellung direct zu wirken. Eine ſolche Möglichkeit, wie 
Reihe von verſchiedenen Farben zuſammenrührt, bis ſie in jedem anderen Staate mit conſtitutionellen Ein⸗ 
man zu einem a rar Grau kommt. Nicht ein richtungen befteht, ift bei uns bekanntlich auch abge 


ders! ee . a 
dauernden Eindruck, daß er niemals zur rechten Zeit 
die Dinge fertig hat, die zur Verhandlung kommen 
ſollen. In Folge deſſen kommt das Haus und — was 


bringen werde, dahin gehend, die Berathung der 
Betriebsfrage aufzuſchieben. von e we 1 55 


Stelle wir zur Klarſtellung dieſes Begriffes vorge: empfindet, fein Schifflein zu ſteuern, läßt ſich hin⸗ und in Preußen. welche ſich an der öffentlichen Arbeit bes 
den Reformplänen Midhat Paſcha's nichts Näheres ſchrieben hatten, es mie die Aufſicht geführt werden | herſchaukeln von den Wellen, die das Gegeneinander⸗ theiligen, von Jahr zu Jahr kleiner werden wird 
Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß die Re e e den in dieſem Geſetz und in dem Competenzgeſetze arbeiten der Fractionen hier im Haufe erregt. (Heiter: | (Sebr richtig!), und daß die Zahl der vermittelnden für 
Murad's in dem Augenblicke, i lch gierung gegebenen Mitteln. Die Auflöfung der Stadtverord⸗] keit.) Er denkt endlich: wenn bier die Fahrt vorüber die Regierung fo wichtigen Elemente allmälig zerdrückt 
ura A 1 keit da e, 5 welchem ſie ihre neten-Berfammlung kann nach den Beſchlüſſen des iſt, ſo werde ich mir überlegen, was eigentlich dabei] wird. Sie werden eine Reihe von ge chloſſenen 
—4 4 ufmerkſamkeit dem Ernſte der äußeren] Herrenhauſes in der Weiſe ſtattfinden, wie fie in der] herausgekommen ift; dann hahe. ich ja das Herrenhaus, Barteiförpern mit wenigen Führern bekommen, denen 
age und der drohenden Störung des Friedens ürſprünglichen Regierungsvorlage vorgeſehen war. Von und dort mache ich mir die Sache fertig. (Heiterkeit) die Parteien ſtreng gehorchen und die mit ſtricter 
zuwende, von einer Verwirklichung ihrer wohl- einer Reihe einzelner kleinerer Differenzen ſehe ich ab. Dieſer Gang der Dinge ift nicht nur im äußerſten] Disciplin in den Öffentlichen Dingen wirken. Das, 
wollenden e auf dem Gebiete der] Ich glaube doch unbefangen ſagen zu müſſen, daß man] Maße zeitraubend, ſondern es iſt für uns auch eine] was das Centrum in der jetzigen Zeit geleiſtet hat, was 
inneren Politik für's Erſte abſehen müſſe. an dem äußerſten Schluß der Seſſion, wo namentlich] ſtarke Zumuthung, an einem Werke zu arbeiten, dei dem] gewiß zu anerkennenswerther Disciplin geführt hat, 
Rom, 27. Juni. Deputirtenkammer. Bei der] das Herrenhaus kaum noch beſchlußfähig vorhanden iſt.[man im Voraus immer halb verzweifeln muß, ob es das wird mehr und mehr auch das Bedürfniß der 
ortgeſetzten Berathung der Eifenbahnvorlage kün⸗ verzichten muß, wenn auch mit größtem Bedauern, eine | gelingen wird, es in irgend einen Hafen zu bringen. | anderen Parteien werden. Es wird ſich eine geſchloſſene 
fe 2 Sella an, daß er demnächst ei A 95 | Verftändigung über ein fo wichtiges organiſches[ Es iſt abſolnt und dringend nothwendig, daß 55 allen Transactionen wenig geneigte Reihe von 
nen, hit einen Antrag ein: | Geſetz noch in dieſer Seſſion zu Stande zufſich die Regierung und vor Allem der Minister Parteien geſtalten. Wenn ſich das Traumbild des 
bringen. Wir, die wir den ganzen Winter in] des Innern gegenüber dieſen großen Organiſations⸗ Landraths von Samter verwirklichen könnte, ſo würden 
{ ! ) der Commiſſion und im Plenum an _diefem|gefegen eine Hefte Stellung mache und für be⸗] Sie das vielleicht ſchon in der nächſten Seſſion erleben. 
als den Grund feiner Trennung von ſeinen früheren] Geſetz arbeiteten, haben uns zu dieſem Beſchluß gewiß] ſtimmte Einrichtungen mit aller Kraft eintrete. Es iſt Im Intereſſe des Vaterlandes möchte ich daher dieſe 
olitiſchen Freunden das Project, betreffend die] m 1 rn bewegen laſſen. Wir bedauern, daß dies doch die allerbeſcheidenſte Anforderung, die man letzte Periode unſeres parlamentariſchen Lebens dazu bes 
politi den das Project, betreff ur ſehr ungern b laſſen. Wir bed daß] dies doch die allerbeſcheidenſte Anford d in letzte Periode unſeres parlamentariſchen Lebens dazu b 
Uebernahme des Bahnbetriebs durch die Re ierung dieſe viele Mühe und Arbeit wenigſtens für diefe an einen conftitutionellen Miniſter ſtellen kann. Wir] nutzen, dem Miniſter des Inneren doch recht dringlich 
welches gefährlich ſei, und ſprach ſich für die An. | Seſſion keine beſſere Frucht getragen hat, glauben aber] haben nun allerdings das böſe Vorbild au der höchſten [an's Herz zu legen, fi die allgemeine Situation klar 
nahme der 25 den Zuſatzvertrag modificirten nicht, daß die Arbeit vollſtändig verloren it, fie wird Stelle, und ich war in der That etwas überraſcht, daß zu machen und nicht feine Beamten auf Wegen weiter 
Baſeler C 15 3 auch für unſere Nachfolger noch von erheblichem Wertbe | ich gerade heute Morgen von einer ganz entfernten | wandeln zu laſſen, die nicht zu einer wirklich 
„„ e RUN, 2 ; ſein. Wäre die Möglichkeit und die Zeit einer Ver: | Region her den Gedanken, der mich feit langer Zeit bei] fördernden Lage nicht führen können. Um dieſe Lage 
London, 28. Juni. Wie dem „Reuter 'ſchen ſtändi zung gegeben, dann könnte man auf die einzelnen] Betrachtung unſerer politiſchen 7 9 beſchlichen hat, zu erzielen, müſſen ſich die Miniſter zu Trägern wirk⸗ 
Bureau“ aus Gibraltar gemeldet wird, hat die Beſchlüſſe materiell eingehen. Die Ueberzeugung, daß in einer ganz naiven und zugleich ſehr bezeichnenden licher politiſcher Gedanken machen, und wenn der Mi⸗ 
engliice Regierung weitere Anordnungen zur Ver: | ed 1 90 mehr gelingen wird, eine Verſtändigung mit] Form ausgedrückt fand. Eine Correſpondenz aus dem |nifter des Junern in eruſter Weiſe einmal verſuchen 
vollſtändigung der Ausrüſtung der Feſtung ge: dem Herrenhauſe herbeizuführen, iſt nun allerdings „Peſter Lloyd, welche ſich über unſere Verhältniſſe will, was durch die uns nächſtens bevorſtehende Wahl 
troffen. auch durch die Haltung der Staatsregierung im Herren: ausſpricht, ſetzt auseinander, daß der Reichskanzler fein | geleitet werden kann. dann möge er zu dieſem Zweck 
Waſhington, 27. Juni. Dem Vernehmen hauſe verſtärkt worden. (Sehr richtig!) Wenn das Verhältniß zu den Parteien fo auffaſſe, wie fein Ver⸗ doch ein concretes Programm vorlegen, über welches 
nach würde uk Senator Morrill die ihm an Herrenhaus ernſtlich die Städteordnung zu Stande] hältniß zu den auswärtigen Mächten. Er verhandele| wir vor dem Lande denn im 1 politiſchen 
von Fall zu 1 und wende die Regeln der Dipfo- | Kampfe ftreiten können. Der Miniſter bezieht ſich mit 
matie auch auf die inneren Verhältniſſe an. Ja, dies Vorliebe auf den anderen Factor der Geſetzgebung, der 
iſt in der That der Fall. Der Miniſterpräſident] noch thatſächlich nicht den Anſpruch erheben kann, das 
operirt fo; daraus aber braucht nicht nothwendig zu] Volk zu repräſentiren. Gerade in der Frage, bei der 
folgern, daß die anderen Minifter auch fo operiven |e3 ſich darum handelt, die Stellung der Magiſtrate zur 
müſſen. Leider thut dies der Miniſter des Innern.] Regierung zu ordnen. war wohl das Herrenhaus der 
Er verhandelt mit dem Abgeordnetenhauſe wie mit Jam wenigſten unbefangene Factor. Ich glaube bei der 
einer auswärtigen Macht. Iſt es kräftig genug, läßt] unter günſtigen Bedingungen beginnenden Legislatur⸗ 
er ſich etwas abhaudeln, ift das nicht der Fall, ruft er] periode hätte die Regierung und namentlich der Miniſt r 
das Herrenhaus zu Hülfe und ſtellt feine Bedingungen. des Innern allen Grund, zu den neuen Selbſtverwal⸗ 
Wohin das führt, das dokumentirt fo recht deutlich] tungsgeſetzen klare Stellung zu nehmen, damit das Land 
die beute in den Zeitungen veröffentlichte Proclamation] danach feine Vertreter wählen kann. Wir find dis jetzt 
des Landraths von Samter, der — doch wohl im Ein: nicht der Meinung, daß der Miniſter couſequent auf 
verſtänduiß mit feinem hohen Chef — zu der Ueberzeugung] dem eingeſchlagenen Wege fortfahren wird, und kündigen 
kommt, daß mit der ganzen bisherigen Parteibildung | ihm deshalb unſere uneingeſchränkte Opposition an. 
nicht zu operiren iſt, und daß man eine Partei Bismarck] (Bravo links, 81 en rechts 
sans phrase braucht. Das wäre in der That eine recht! Miniſter Graf zu Eulenburg: Der Vorredner 
vortreffliche Einrichtung, zumal wenn dieſe Partei auch] ſchiebt die Schuld für das wahrſcheinliche Nichtzuſtande⸗ 


leichzeitig Partei Eulenburg sans phrase würde] kommen der Städteordnung auf die Planloſigkeit und 
Geiterkeit und nicht etwa gelegentlich ein Mißton! den Mangel an Fleiß der betreffenden Miniſterien. Ich 


1 Ä bringen wollte, jo hätte es ſich mebr beſchränken und 
Stelle Briſtow's angetragene Würde des Hab: mehr Rückſicht nehmen em die dan e des 
Secretärs nicht annehmen. — Der Senat hat das Abgeordnetenhauſes, um wenigſtens in kleineren Fragen 
Armeebudget um 3 Mill. Doll. erhöht. uns entgegen zu kommen, was in keiner Weiſe der 
w... ͤ VT——T—T———T— 175 77 Zrmmerea mr” galt ift. Die Staatsregierung hat die Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhaus. (bgeorbnetenhaufes mit hervortretender Entfchiedenheit 

4 l nicht vertreten, auch nicht ſolche, die hier im Abgeord⸗ 

75. Sitzung am 27. Juni. netenhauſe von den Vertretern der Regierung kaum be⸗ 

Abg. Wehrenpfennig referirt über den Geſetz⸗ kämpft worden find. Der Miniſter hat bei der dritten 
entwurf, betreffend den au den Kronfideicommiß: | Lefung eigentlich nur die Hauptdifferenzen uns genannt, 
fonds zu leiſtenden Erſatz für die aus der Herrſchaft[ und wir waren bereit, ihm darin „ 
Schwedt zur Staatskaſſe gefloſſenen Einnahmen. Er] Die Städteordnung wird ſicherlich in dem nächſten 
weiſt darauf hin, daß durch die conformen Erkenntniſſe Abgeordnetenhauſe wieder erſcheinen. Wenn wir das 
des Geheimen Juſtizratbes ſowie des Obertribunale Fer e wie ich hoffe, zu Stande bringen, dann 
rechtskräftig feſtſteht. daß die Herrſchaft Schwedt Brivat- |ift der Erſaß einer Städteordnung eine unbedingte 
eigenthum der Krone iſt. Infolgedeſſen 15 der Fiscus] Nothwendigkeit. Die heutigen Verhandlungen werden 
verpflichtet, erſtens eine Entſchädigung für die Erträge] dann wenigſtens die Frucht tragen, die Frage klar zu 
aus den Veräußerungen und Ablöſungen und zweitens ſtellen und für die Entſcheidung zu reifen. Mögen die 
die zur . gefloſſenenen Revenüenüber⸗] Bürger der preußiſchen Städte nun dieſe Verhandlungen 
chüſſe zu gewähren. Nun ſei aber auf Grund eines Iſtudiren! Mögen fie ſich die Differenzen und Fragen 


ſagen? Der Miniſter muß ſich entſchließen, eine be⸗ 


= gleich) zu Stand 


möchte dem gegenüber auf einige Punkte hinweisen, 


welche mir die Seflton fo lang gemacht zu haben ſcheint:] h 


das iſt erſtens die Art und Weiſe, mit welcher einzelne 
Abgeordnete, wie der Abg. Virchow dies eben jetzt ge⸗ 
than ui: die Gegenſtände behandeln, indem fie über 
alles Mögliche ſprechen, nur nicht über den eigentlichen 
Gegenſtand (rechts: Sehr richtig!); ferner in der wie⸗ 
derholten Forderung von Seiten des Hauſes, ganze Ge 
ſetzesbündel vorzulegen, obgleich wir nicht einmal die 
wenigen vorgelegten Entwürfe fertig gebracht haben. 
Der dritte Uebelſtand, gegen den die Regierung und 
das Land zu kämpfen haben, iſt der, daß ſich die Her⸗ 
ren vom Fortſchritt nicht auf die einmal im Prinzip 
gegebenen Grundlagen ſtellen, ſondern bei jedem Para- 
graphen an dieſer zu rütteln ſuchen und lange discuti⸗ 
ren. Nun machen Sie mir den Vorwurf, daß ich keine 
feſte Stellung einnehme. Ich habe nie das Talent 
gehabt, ein langes Programm zu entwickeln, aber 
i habe ſtets zu jedem einzelnen Paragraphen 
Stellung genommen; und außerdem dürſte wohl 
meine Thätigkeit als Programm genügen. Ich 
erinnere an die Worte des Abg. Lasker, der erklärte: 
daß dies die freiheitlichſte Verwaltungsgeſetzgebung ſei, 
die er kenne. Er erkannte aber gleichzeitig au, daß der 
Schwerpunkt der Landesverwaltung nicht völlig aus den 
Händen des Staates gegeben werden dürfe, wenn dieſer 
8 . oll. Dieſer Pflicht, den Staat 
en. 
Stellung habe ich im Herrenhauſe vertreten. Wenn ich 
aufrichtig ſagen ſoll, hat daſſelbe mit vielmehr Sach⸗ 
kenntniß das Geſetz behandelt, wie dieſes Haus. (Oho!) 
Alle Bürgermeiſter find dort in der Communalver⸗ 
waltung erfahrene Leute, während hier nur zwei oder 
drei I 5 die Kenntniß von der Sache haben, und 
deuen ſämmtliche Andere nur blind folgen. (Unruhe). 
Wenn die Regierung ſich eine beſtimmte Marke geſtellt 
hat, über die ſie im Intereſſe des Staates nicht hinaus⸗ 
en darf, und fie hört nun im andern Haufe von 
achkundigen Leuten durch Ausführungen, die auch ſür 
ſie ſelbſt belehrend ſind, die Gemeingefährlichkeit einzelner 
Beſtimmun en, jo kann der Miniſter doch nicht ſagen: 
Das ift alles ganz gut, aber wir dürfen die Beſchlüſſe 
des Abgeordnetenhauſes nicht ändern. Wir machen 
hier keine Parteigeſetze, ſondern Geſetze für die Praxis 
und ich bitte Sie, laſſen Sie uns nicht aus Parteirück⸗ 
ſichten in Unfrieden auseinandergehen, ſondern als treue 
Arbeiter uns die Hand drücken mit dem Bedauern, daß 
diesmal das Geſetz nicht zu Stande gekommen, und mit 
dem feſten Willen, das Werk in der nächſten Seſſion 
mit friſchem Muthe in Angriff zu nehmen. (Beifall rechts.) 
Abg. Windthorſt (Meppen): Ich hatte nicht er: 
wartet, daß in der heutigen Discuſſion ſo weite Bahnen 
würden beſchritten werden. der That, wenn man 
das hippokratiſche Geſicht des Hauſes ſieht, das der 
Agonie nahe iſt, fo erwartet man nicht, daß es ſich fo 
ermannen würde, wie aus den Aeußerungen des Abg. 
Miquel und vor allem aus denen des Abg. Virchow 
hervorgeht. Ich frage mich unwillkürlich: woher dieſe 
Kräfte? Der Landrath — v. Knobloch glaube ich, heißt 
er (Heiterkeit) — erklärt, er wolle eine Partei Bismarck 
sans phrase; nach meiner Anſicht hatten wir bisher auf 
jener Seite des Hauſes eine Partei Bismarck avee 
phrase (Heiterkeit), und es tritt bei derſelben jetzt ein 
gewiſſes Erſchrecken ein. Sie machen der Regierung 
dera ihrer Haltung einen großen Vorwurf; theils iſt 
derſelbe richtig, theils unrichtig, theils übertrieben. Aber 
wer hat denn die 1 überhaupt zu dem gemacht, 
was ſie iſt? Das haben Sie ſelbſt gethan. Sie ernten 
heute die Früchte Ihrer That. Wenn das Parlament 
klar und kräftig iſt und jelbft weiß, was es will, und 
wenn es einen beſtimmten Plan auf die Organiſation 
und die Geſetze hat, dann wird die Regierung ſich klar 
machen, wie weit ſie in ihren Anſchauungen gehen 
kann. Mit einem Parlament aber, das felbf 
keinen Plan hat, das bei jedem Paragraphen ſein 
Glück und ſeine Seligkeit darin ſieht, einen Aus⸗ 
Stande zu bringen, das wird ſich 

ne ordentlichen Miniſterien ſchaffen oder ſich ſolche 
erziehen. Wenn der „Peſter Lloyd“ jagt, daß der Fürſt 
Bismarck mit dem Parlament verbandelt, wie mit aus⸗ 
wärtigen Mächten, ſo frage ich Sie, weshalb laſſen Sie 
ſich als ſolche behandeln? Wenn er weiß, daß er mit 
einem a: Parlament verhandelt, b wird er 
anders auftreten müſſen, als wenn er weiß, daß bei 
jedem Donnerwetter von ſeiner Seite Alles aus den 
Fugen geht. Wer hat denn eigentlich Bismarck zum 
Autokraten gemacht? Die Reichstagsſäle hallen wieder 
von Panegyriken, wie man ſie ſonſt nur im Orient zu 
hören gewohnt iſt. (Widerſpruch.) Jetzt werden dem 
Miniſter v. Eulenburg Vorwürfe gemacht, und doch be⸗ 
glückwünſchte man ihn ſeiner Zeit wegen ſeines Syſtem⸗ 
wechſels. Er iſt ein leuchtendes Beiſpiel für die Be⸗ 
hauptung, daß ein Parlament ſich ſeine Miniſter ziehen 
kann, für mich allerdings ein abſchreckendes. (Heiterkeit.) 
Er ging vom Conſervatismus zum Nationalliberalismus 
über, wird aber jedenfalls durch die Partei Bismarck 
sans phrase bald wieder zu ſeinem Urſprung zurückgeführt 
werden. (Heiterkeit.) Zuerſt ſollte man Selbſterkenntniß 
üben; aber f lange Sie fortfahren in Ihrem ſogenannten 
Culturkampf (Aba), fo lange Sie nicht gründliche Umkehr 
halten, ſo lange Sie nicht Buße thun, ſo lange werden 
Sie niemals wieder auf den Boden kommen, auf dem 
man das Recht aufbaut und die Freiheit ſchützt. Man 
kann nicht auf dem wichtigſten und zarteſten Gebiete 
den Polizeibüttel machen und auf der andern Seite 
1 1 5 verlangen. Ehe dieſe Umkebr nicht erfolgt 
iſt, wird auch eine geſunde Parteibildung nicht ſtatt⸗ 
jun können, und der Landrath hat ganz Recht, bei 


— 


uſtänden, wie wir fie jetzt haben, wird nur eine Partei | ich 


ismarck sans phrase überhaupt noch dem Wunſche 
des allgewaltigen Mannes entſprechen, d. h. ſo lange 
dieſe Zuſtände dauern, iſt ein parlamentariſch⸗conſti⸗ 
tutionelles Syſtem überhaupt nicht möglich. Das hat 
dieſer Mann ausgeſprochen, und es freut mich, daß er 
es gethan hat, denn mit dieſem Ausſpruch kann die Er⸗ 
kenntniß Platz greifen. Was num die eigentliche Frage 
anbetrifft, ob oder inwieweit wir zu einer Verſtändigung 
mit dem 15 werden kommen können, ſo würde ich 
noch am liebſten eine detaillirte Durchberathung wünſchen, 
weil viele Punkte zur Verſtändigung führen könnten, 
aber bei der jetzigen Geſchäftslage iſt dies materiell 
unmöglich. Neben den vielen annehmbaren Punkten 
find für mich folgende völlig unaunehmbar: die Be⸗ 
ſtimmungen über das Bürgerrecht, das Dreiklaſſen⸗ 
wahlſyſtem, die Beſtimmungen über das Verhältniß der 
Polizei, die das Herrenhaus ſogar noch ſchärfer gemacht 
hat, als ſie in der Regierungsvorlage waren, und vor 
allem das Beſtätigungsrecht. So lange die Regierung 
das abſolute n hat und der Fuldaer 
Landrath Götz die Bürger mit Geldſtrafe bedrohen 
kann, wenn fie einen ultramontanen Bürgermeiſter 
wählen, iſt an eine Freiheit und Unabhängigkeit der 
Städte nicht zu denken. Ich wünſche nur, daß dieſe 
Angelegenheit den Grund legen möge zur Selbſt⸗ 
erkenntniß und zur Beſſerung. (Beifall im Centrum.“ 
Abg. Hänel: Der erſte Theil der Rede des Abg. 
Windthorſt iſt für uns vollſtändig werthlos, weil er 
darin uns auffordert, Umkehr und Buße im Cultur⸗ 
kampfe zu thun. Auf dieſem Wege wird nie eine Ver⸗ 
einigung zwiſchen uns möglich ſein, der Ruf: „Nach 
oſſa!“ wird nie eine geſunde Parteibildung 
ermöglichen. Die Schuld an einer ſolchen farbloſen 
und wenig energiſchen Geſetzgebung trägt die Partei 
des Abg. Windthorſt und 175 ampfesweiſe. Der 
Miniſter des nern hat ſodann gegen den Abg. 
Virchow den 5 weren Vorwurf gerichtet, daß den 
allgemeinen Geſichtspunkten, welchen derſelbe in ſeiner 
Rede Ausdruck gegeben habe, das Scheitern der gegen⸗ 
wärtigen Geſetzgebung hauptfächlich zur Laſt falle. Ich 
halte es gerade für ehe grobes Berben des Abg. Virchow, 


bin ich mir bewußt geweſen, und dieſe] 


daß er gegen die Faſſung des Herreuhauſes gekämpft 
at, nicht mit den kleinlichen Gründen der Er⸗ 
müdung und der fraglichen Beſchlußfähigkeit, ſondern 
von den großartigen Geſichtspunkten unſerer geſammten 
conſtitutionellen Juſtitution aus. Wir wollen auch 
nicht, wie der Miniſter meint, die Vorlegung ganzer 
Geſetzesbündel, ſondern wir wollen nur Klarheit dar: 
über, ob das Miniſterium im weiteren Fortgang 
unſeres conſtitutionellen Lebens an den einmal adop⸗ 
dirten liberalen Grundlagen feſthalten wird, weil uns 
in dieſer Beziehung immerfort Zweifel beſchlichen. Und 
dieſen Vorwurf, daß der Miniſter an den ſo gewonne⸗ 
nen Grundlagen nicht feſthalte, begründet auch das 
Competenz, welches einen großen Theil der erſt erlaſſe⸗ 
nen Kreisordnung aufheben will. Die politiſche Ent⸗ 
wickelung des Miniſters zeigt keineswegs, daß unſer 
Zweifel begründet ſei. An einem ſolchen Zuſtande des 
Zweifels iſt nicht allein der Graf Eulenburg ſchult, 
ſondern das Geſammt⸗Miniſterium incl. des Miniſter⸗ 
präſidenten. Wie ſtellt ſich letzterer zu der geſammten Or⸗ 
ganiſation der Selbſtverwaltung? Die widerſprechendſten 
Gerüchte durchfliegen hierüber dſe Luft, eine authentiſche Er⸗ 
klärung iſt nicht erfolgt. Und eine ſolche wäre doch wichtig 
gerade von Seiten des Miniſterpräſidenten, der nach 
ſeinem Programm die geſammte Verantwortlichkeit auf 
ſeine Perſon vereinigen und die Miniſter zu Vorſtehern 
der techniſchen Reſſorts hinabdrücken will. Ueber die 
o hochgeprieſene Sachkenntniß des Herrenhauſes im 
Gegenſatz zu der des Abgeordnetenhauſes befindet ſich 
der Miniſter wohl im Irrthum, der vermieden wäre, 
wenn er ſich die Mühe gegeben hätte, ebenſo wie den 
Commiſſionsverhandlungen des Herrenhauſes auch ein: 
mal denen des Abgeordnetenhauſes beizu: 
wohnen. Der Miniſter hat es abgelehnt, ein feſtes 
Programm zu geben unter Berufung auf, feine bis: 
herige Amtsthätigkeit; wir hatten aber zu dieſem Ver 
langen eine gute Berechtigung, denn bei der Städte⸗ 
ordnung hat der Miniſter gar kein Programm gehabt. 

Der Miniſter des Innern: Man hat mir den 
Vorwurf gemacht, daß ich in ähnlicher Weiſe wie der 
Miniſterpräſident in der auswärtigen Politik auch im 
Innern eine ſchwankende Haltung einnehme; aber die 
auswärtige Politik iſt völlig ſelbſtſtändig, in der inner 
dagegen können wir keinen einzigen Schritt von Be- 
deutung machen, ohne den Landtag. Ich will nun nich: 
ſagen, daß es beſſer ohne denſelben gehen würde, aber 
energifcher, einheitlicher würde ſicher auch die inner: 
Verwaltung ſein, wenn ſie von dieſem natürlichen — 
Hemmſchuh will ich nicht jagen, aber von dieſem Mit: 
ſprecher — (Heiterkeit) nicht genirt würde. Das muß 
ich aber entſchieden beſtreiten, als ob die Regierung di 
liberale Partei jetzt discreditiren wolle; wir ſtehen ab⸗ 
ſolut in keiner Verbindung mit der „Nordd. Zeitung.“ 
Wir anerkennen vollſtändig die Verdienſte der national⸗ 
liberalen Partei, welche die Regierung mit ihrer Majori: 
tät bei ihren Zielen unterſtützt hat; dagegen bekämpfen 
wir die Fortſchrittspartei entſchieden und werden fir 
gern nach Möglichkeit zurückdrängen, um der national⸗ 
(bartl 5 205 den ihr gebührenden Platz zu verſchaffen. 
(Hört! Hört! 

Zu § 105, welcher vom Budgetrecht der Stadtver⸗ 
ordneten handelt, weiſt Abg. Richter (Hagen) nach, 
daß die von der „Provinzial⸗Correſpondenz“ mit ſoviel 
Nachdruck hervorgehobene, vom Herrenhauſe angeblich in 
liberalem Sinne getroffene Aenderung im Grunde doch 
eine weſentliche Einſchränkung des Budgetrechts dei 
Stadtverordnetenverſammlung den Beſchlüſſen des Ab⸗ 
e gegenüber enthalte. — Darauf werden 
die übrigen Paragraphen und das Geſetz im Ganzen 
in der Faſſung der früheren Beſchlüſſe des 
Abgeordnetenhauſes angenommen. 

Es folgt die Berathung des in veränderter Faſſung 
vom Herrenhauſe zurückgelangten Geſetzentwurfs, be: 
treffend die Zuſtänd igkeit der Verwaltungs 
gerichtsbehörden im Geltungsbereiche der Provinzial⸗ 
ordnung vom 23. Juni 1875. * 

Abg Lasker: Der Abg, Windthorſt bat in ſeinen 
Ausführungen die liberalen Parteien mit Vorwürfen 
überhäuft, er kann jedoch ſelbſt nicht glanben, daß er 
damit dem guten Verhältniß der Parteien zu einander 
und der Sache ſelbſt genutzt habe. Ich erkenne in ihm 
einen geſchickten und gefährlichen Gegner, und er wird 
nicht glauben, daß wir nicht von ihm Rathſchläge für 
unſere Kräftigung entgegennehmen werden. Seine Rede 
kann vielleicht den ultramontanen Zeitungsleſern 
beim Kaffeetiſch das billige Vergnügen gewähren, daß 
er es den Liberalen wieder einmal tüchtig gegeben 
habe (Heiterkeit), für uns ſind ſeine Worte zu Boden 
gefallen. An die gehoffte Umkehr, welche ſich an feine 

ede knüpfen ſoll, glaubt er wohl ſelbſt nicht. Die 
beiden großen n ſind aber zu wichtig, 
als nur zu Material für Wahlreden zu dienen. Die 
Niedergeſchlagenheit des Miniſters über die Reſultat⸗ 
loſigkeit ſo vieler aufgewandter Mühe theile ich, nament⸗ 
lich, daß die Städteordnung durch ein ungünſtiges Ge⸗ 
ſchick und die ſchroffe Haltung des anderen Hauſes, 
welche durch das Verhalten der Regierung nicht para⸗ 
lyſirt wurde, geſcheitert iſt. Dennoch hoffe auch ich, daß 
die Arbeit nicht als eine verlorene zu betrachten ſein, 
ſondern der folgenden Seſſion zu Gute kommen wird. 
725 halte auch jetzt noch unſere Verwaltungsgeſetzgebung 
ür eine ſolche, welche die betheiligten Perſonen mehr 
wie die irgend eines Landes zur Theilnahme an der 
Staatsgewalt zuläßt. — Unſere vorgeſchlagenen Com⸗ 
promißanträge zu motiviren, behalte ich mir, falls es 
nöthig fein ſollte, für die Specialdebatte vor. Ich hoffe 
daß dieſes Geſetz beſtimmt iſt, nach den vielen Dis har⸗ 
nalen dieſer Seſſion mit einer Harmonie dieſelbe zu 

ießen. 
1 Windthorſt (Meppen): Die Wirkung der 
Worte, die ich vorhin geſprochen, wird die weitere Ent- 
wickelung der Dinge zeigen. Ein geſprochenes Wort 
hat ſeine Bedeutung eben in den Wellenſchlägen, die es 
möglicherweiſe in weiteren Kreiſen macht. Hr. Lasker 
meinte zwar, meine Worte ſeien zu Boden gefallen; nun, 
bei ihm ſcheinen ſie doch nicht zu Boden gefallen zu 
ſein; er würde ſonſt nicht ſolchen Aufſchrei gethan 
haben. (Heiterkeit) Ich habe das. was ich denke und 
was durch die Thatſachen dargethan wird, vorgetragen; 
thut das weh, jo iſt das nicht meine Schuld, fondern 
die Schuld derer, die dieſe Thatſachen herbeigeführt 
haben. — Was das vorliegende Geſetz betrifft, ſo wer⸗ 
den meine politiſchen Freunde und ich den Beſtrebungen 
des Abg. Lasker folgen und die von ihm geſtellten An. 
träge unterſtützen. Wir thun das in dem Wunſche, daß 
das Geſetz zu Stande komme, und in der Hoffnung, daß 
die Regierung ſich bemühen werde, dieſe Anträge im 
Herrenhauſe durchzuſetzen. ; 

Zu dem Geſetze ſelbſt find von zahlreichen Mit: 
gliedern der nationalliberalen und der Fortſchrittspartei 
eine Reihe von Abänderungsanträgen geſtellt, die zum 
Theil die Wiederherſtellung der früheren Beſchlüſſe reſp. 
ein Compromiß zwiſchen den früheren Beſchlüſſen des 
Abgeordnetenhauſes und der Faſſung der Herrenhaus⸗ 
beſchlüſſe herſtellen. 

Eine weſentliche Debatte erhebt ſich nur bei dem 
Antrage zu § 173, den früheren Beſchluß des Abgeord⸗ 
netenhauſes wiederherzuſtellen, ſo daß derſelbe lautet: 
„Diejenigen ernannten Mitglieder der Bezirksverwal⸗ 
tungsgerichte, für welche die a zu höheren 
Verwaltungsämtern vorgeſchrieben iſt. müſſen vom 
1. April 1877 ab auf Lebenszeit angeſtellt ſein. Zur 
Faſſung gültiger Beſchlüſſe des Oberverwaltungsgerichts 
iſt fortan die Theilnahme von wenigſtens fünf auf 
Lebenszeit ernannten Mitgliedern erforderlich.“ In der 
Faſſung der Herrenhausheſchlüſſe lautet der Paragraph: 
„Zur 1 5 gültiger Beſchlüſſe des Oberverwaltungs⸗ 
gerichts iſt vom 1. Januar 1877 ab die Theilnahme 
einer Mehrheit von Mitgliedern erforderlich, welche auf 
Lebenszeit ernannt ſind. Die Stelle eines Mitgliedes 
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des Oberverwaltungsgerichts darf ferner als Neben⸗ 
amt nicht verliehen werden.“ — Miniſter Graf zu 
Eulenburg weiſt darauf hin, daß der Inhalt dieſes 
Abänderungsantrages ja eine weſentliche Bedeu⸗ 
tung nicht habe und bittet deshalb dringend, die 
Faſſung der Herrenhausbeſchlüſſe beizubehalten. — 
Abg. Richter (Hagen) erklärt, daß die geſtellten Anträg: 
das Minimum deſſen enthalten, was gefordert werde 
müſſe, um überhaupt den Zweck der Verwaltungsgerichte 
zur Wahrheit zu machen. — Abg. v. Heremann kann 
ſich dieſer Ausführung nur anſchließen. Die unab⸗ 


hängige Stellung der Perſonen des Oberverwaktungs⸗ d 


gerichtes, welche der $ 173 in der beantragten Faſſun⸗ 
wahren wolle, ſei noch nothwendiger als die der Mit⸗ 
glieder des Obertribunals; denn bei dem letzteren han⸗ 
dele es ſich weſentlich nur um die Feſtſtellung von 
Privat- und fiscaliſchen Rechten, beim Oberverwaltungs 
gericht dagegen um die Entſcheidung in Fragen des 
öffentlichen Rechtes, des Rechtes der Kreiſe und Ge 
meinden gegenüber den Hoheitsrechten des Staates. 

Die Abänderungsanträge werden ſämmtlich von: 
Hauſe angenommen; ebenſo mit ſehr großer Majorität 
in definitiver San erg das demgemäß modi⸗ 
ficirte Geſetz im Ganzen. — Schließlich wird in erfte 
und zweiter Berathung der Geſetzentwurf, betreffend die 
Errichtung von Rathsſtellen bei dem Oberver 
waltungsgericht, mit einigen unweſentlichen Ab: 
änderungen vom Hauſe genehmigt. — Nächſte Sitzung 
Mittwoch. 


Herrenhaus. 
25. Sitzung vom 27. Juni. 

Landrath Winterfeld berichtet über eine Peti⸗ 
tion des Vorſtandes des Vereins zur Fürſorge für aue 
Strafanſtalten Entlaſſene zu Görlitz. Die Petition geb: 
dahin, Alles Nöthige veranlaſſen zu wollen, daß vor 
Staatswegen möglichſt Erziehungsanſtalten gegründe! 
werden, in die mit oder ohne Zuſtimmung der Elter! 
Kinder unter 14 Jahren aufgenommen werden können 
Die Commiſſion beantragt, die Petition der königlichen 
Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen. 
Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath Illing theilt dem Haus 
ait, daß die Regierung gegen den Antrag der Commis 
ſion nichts einzuwenden Ar daß ihr der einzuſchla⸗ 
gende Weg lob mit oder ohne Hilfe der Provinzen ode 
Gemeinden) für den Fall, daß das Bedürfniß nach fol 
chen Beſſerungsanſtalten eintrete, freigelaſſen werde 
Gegenwärtig ſtehe das Bedürfuiß noch nicht feſt. — 
Die Petition wird darauf der Staatsregierung zur Be: 
cückſichtigung überwieſen. 

Eine zweite Petition mehrerer Offizier⸗Veteranen 
zus den Kriegsjahren 1813— 1815, die die Erhöhung 
ihrer Penſionsbezüge um 20—25 Procent beantragen 
und aus denen der Berichterſtatter Freihr. v. Mirbad 
insbeſondere noch mittheilt, daß von den Offizieren 
jener Kriege gegenwärtig noch leben: 44 Generale. 
20 Oberſten. 50 Oberftlientenants, 63 Majors 
18 Premier⸗ und Seconde⸗Lieutenants und 4 Aerzte 
vird auf den Antrag der Commiſſion der Staate 
egierung zur Kenntnißnahme und weiteren Prüfung 
iberwieſen. — Nächſte Sitzung Donnerſtag. 


Danzig, 28. Juni. 

Die geſtrige lange Berathung des Abgeord— 
netenhauſes über die Städteordnung war 
für das Schickſal dieſes Geſetzes ganz unerheblich; 
denn wenn auch die Ausſichten auf das Zuſtande⸗ 
kommen des Competenzgeſetzes auf Grund der 
geſtrigen Beſchlüſſe ſich erheblich geſteigert haben: 
daß die Städteordnung in dieſer Seſſion nicht 
mehr zu Stande kommen könne, ſtand auf allen 
Seiten feſt, wenn dies Bewußtſein auch nicht auf 
allen Seiten zugegeben wurde. Ja es wünſchte 
jetzt auch Niemand mehr ernſtlich eine Fertigſtel 
lung; die Bürgermeiſter des Herrenhauſes haben 
ſich nur mit dem Entwurfe beſchäftigt, um ihm ein 
Grab zu graben, und den Liberalen des Abgeord—⸗ 
netenhauſes konnte nach der Mißformung, welche 
die Vorlage im andern Hauſe erfahren, auch nicht 
mehr Freude bereiten, was allenfalls aus einem 
Compromiß zwiſchen hüben und drüben bei den 
dort herrschenden Abſichten hervorgehen konnte. 
Die Entſcheidung über die Städteordnung wird 
der künftigen Legislaturperiode anheimfallen, die 
geſtrige Discuſſion trug daher den Stempel einer 
e e was ihr Nichts an Intereſſe 
raubt. 

Auf Seite der Nationalliberalen war 
man aufrichtig genug, nicht mehr Hoffnungen auf das 
Zuſtandekommen des Geſetzes zu erheucheln. Der 
Vertreter der Fraction, Abg. Miquel, legte die 
Gründe dar, weshalb, Angeſichts des ſchroffen Ver⸗ 
fahrens des Herrenhauſes und der ſehr wenig ener- 
ziſchen Haltung der Regierung, im gegenwärtigen 
Augenblicke, wo noch dazu das Herrenhaus fort⸗ 
während an der äußerſten Grenze der Beſchluß⸗ 
fähigkeit ſtehe, an eine Verſtändigung über die 
Städteordnung nicht mehr zu denken ſei. Es bleibe 
alſo dem Abgeordnetenhauſe, das übrigens ſchon 
früher das Möglichſte an Nachgiebigkeit gethan 
habe, kein anderer Ausweg, als an ſeinen Be⸗ 
ſchlüſſen feſtzuhalten. Der Abg. Stengel ſalvirte 
den Standpunkte der freiconſervativen Partei, in⸗ 
dem er meinte, die Möglichkeit einer Verſtändigung ſei 
auch jetzt wohl noch nicht vollſtändig ausgeſchloſſen; 
wie aufrichtig die ausgeſprochene Hoffnung war, 
zeigte ſich daran, daß auf dieſer Seite kein Verſuch 
gemacht wurde, dieſelbe durch entſprechende Gegen: 
anträge zu verwirklichen. In überaus ſcharfer 
Weiſe wurde der Miniſter des Innern von den 
Geo, Virchow und Hänel angegriffen. Graf 
Eulenburg ſuchte indeß die Verantwortlichkeit 
für das Nichtzuſtandekommen der Geſetze grade 
auf die liberale Partei zu ſchieben. Auf den Vor⸗ 
wurf, daß er Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes, 
die er bei der Berathung im letzteren ſelbſt ſtill⸗ 
schweigend acceptirte, im Herrenhauſe nicht vertreten 


halte erwiderte er, daß er eben durch die im Herren- | G 
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aufe gehörten Ausführungen eines Beſſeren 
belehrt ſei, und knüpfte daran die mit großer Un- 
ruhe aufgenommene Bemerkung, daß die Städte⸗ 
ordnung im e überhaupt mit viel mehr 
Sachkenntniß behandelt ſei, als im Abgeordneten⸗ 
hauſe. Dagegen bemerkte denn der Abg. Hänel 
ſehr treffend, daß der Miniſter zu dieſem Urtheil 
wohl in Folge des Umſtandes gekommen ſei, daß 
er den Sitzungen der betreffenden Commiſſion des 
Herrenhauſes ſtets, denen der betreffenden Com⸗ 
miſſion des Abgeordnetenhauſes aber niemals 
beigewohnt habe. 

Von verſchiedenen Seiten war ſchon die vor⸗ 
ausſichtliche Stellung der Regierung und der Par⸗ 
teien in dem demnächſtigen EUR beleuchtet, von 
keiner Seite aber ine, als dies von dem 
Abg. Windthorſt⸗Meppen geſchah. Anknüpfend 
an das ſchnell berüchtigt gewordene Wahlſchreiben 
des Landraths v. Knobloch, der eine Partei 
Bismarck sans phrase bilden will, meinte er 
mit gewohntem Witz, man könne dem Herrn dieſen 
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Gedanken um fo weniger verargen, als eine Partei 


Bismarck avec phrase heute in der national⸗ 
liberalen Partei ja bereits vorhanden ſei. Sie 
und die Sreiconfernativen hätten den Fürſten 
Bismarck recht eigentlich zu dem Autokraten ge⸗ 
macht, welcher er thatſächlich ſei. Zugleich Ber 
tete Windthorſt freilich, die national⸗liberale Partei 
habe den conſervativen Grafen Eulenburg allmälig 
zum Nationalliberalismus erzogen. Der ultra⸗ 
montane Wortführer ſchien gar nicht zu ahnen, 
aß er ſich damit ſelbſt auf das Gründlichſte 
widerlegte; denn eine ſolche Erziehung würde doch 
nur einer Partei gelungen ſein, welche nach feſten 
Ideen, mit Plan und Conſequenz zu handeln ge⸗ 
wohnt iſt. Wir wollen übrigens Herrn Windt⸗ 
horſt gern 5555 en, daß er nicht bloß an dem 
Herrn v. Knobloch und den ſonſtigen Gründern 
der „Partei Bismarck,“ ſondern an der ganzen 
Agitationsmethode, welche die Liberalen beſchul⸗ 
digt, der nationalen Politik nicht eine genügende 
und hingebungsvolle Unterſtützung gewährt zu 
haben, die treffendſte Kritik geübt hat. Was er 
Servilismus nennt, war eben dieſer uneigen⸗ 
nützige, auf ehrlich nationaler Geſinnung beru⸗ 
hende Unterſtützung. An dieſer wird es gewiß die 
national⸗liberale Partei auch ferner nicht fehlen 
laſſen. Aber mehr verlangen, dahin ſtreben, dem 
Reichskanzler eine Leibfraction zu verſchaffen, die 
in inneren wie in äußeren Frage auf ſeinen 
Wink ſtimmen würde, heißt, der Volksvertretung 
eine Lakaienſtellung zumuthen. 

Wir ſind weit entfernt, zu glauben, daß Fürſt 
Bismarck jene ungeſchickten Parteibildungsverſuche 
irgendwie billige; denn ein ärgerer Schlag in's 
Geſicht könnte einem Volke, welches nicht rein ab⸗ 
ſolutiſtiſch regiert werden will, nicht verſetzt werden, 
als wenn ihm angeſonnen würde, ſeine Vertreter 
ſollten ſich auf den Namen eines ſterblichen Man⸗ 
nes, und wäre er auch der größte ſeiner Zeit, ver⸗ 
pflichten. Es wäre von Intereſſe geweſen, wenn 
der Miniſter des Innern ſich bewogen gefunden 
hätte, ſeine Anſicht über den Schritt des Herrn 
v. Knobloch, welchen derſelbe ausdrücklich in ſeiner 
Eigenſchaft als königlicher Landrath des Kreiſes 
Samter gethan hat, ebenfalls kund zu thun; wir 
nehmen an, daß er es unterlaſſen hat, weil er ſich 
möglichſt ſtreng an den Gegenſtand der Tages⸗ 
ordnung, die Städteordnung, halten wollte, und 
rechnen deshalb darauf, daß demnächſt eine mini⸗ 
ſterielle Kundgebung erfolgt, durch welche der 
Knobloch'ſchen Wahlagitation ein Ziel geſetzt 
und die Regierung von jedem Verdacht 
einer Mitſchuld an dieſer Ungeſchicklichkeit ge⸗ 
reinigt wird. Um ſo intereſſanter war aber die Er⸗ 
klärung, welche Graf Eulenburg in Bezug auf die 
von der für officiös geltenden Peeſſe be⸗ 
triebene Bekämpfung der liberalen Partei abgab. 


Er ſtattete nämlich der liberalen Partei ausdrücklich 


Dank ab für die Unterſtützung, welche ſie der 
neueren Geſetzgebung gewährt habe, und verſicherte, 
daß die Regierung an den erwähnten Angriffen 
vollkommen unbetheiligt ſei. Auf den leb 4 
Zwiſchenruf: „Norddeutſche Allgemeine Zei⸗ 
tung!“ erklärte er wiederholt und mit größtem 
Nachdruck, daß die Regierung zu dieſem Blatte in 
ſchlechterdings gar keinen Beziehungen ſtehe, und 
daß die polemiſchen Artikel, welche man wahrſchein⸗ 
lich im Sinne habe, ohne jede Einwirkung 


ſeitens der Regierung geſchrieben ſeien. Den 


agrariſchen Wortführern, welche gerade auf das 
Zeugniß dieſer Artikel hin in der Landbevölkerung 
die Täuſchung zu verbreiten ſuchen, als ſei die 
Regierung im Stillen mit ihnen einverſtanden, 
wird damit ein derber Strich durch's Concept ge⸗ 
macht, und wir, die wir in unſerer Anſicht über 
die Quelle der Flunkereien der „Norddeutſchen“ in 
der Preſſe Anfangs ſo ziemlich allein ſtanden, er⸗ 
halten damit eine Genugthuung. Wir freuen uns, 
daß wir uns in unſerem Vertrauen auf die Ehrlich⸗ 
keit der vom Reichskanzler am 9. Februar vor dem 
Reichstage geſprochenen Worte nicht getäuſcht haben. 
Wenn Graf Eulenburg ferner erklärte, die Re⸗ 
gierung bekämpfte keineswegs die liberale Partei 
überhaupt, ſondern nur die Fortſchrittspartei, 
während ſie der nationalliberalen Partei 
gegenüber lediglich den Wunſch habe, dieſelbe 
„freier“ geſtellt zu ſehen, ſo verfolgte er damit wohl 
den klugen Zweck, eine Scheidung zwiſchen den beiden 
Parteien herbeizuführen. Jedenfalls war die ganze 
bisherige Wahlagitation, wie ſie vielfach von ſehr 
zweifelhaften Händen angeſchürt und namentlich von 
übereifrigen Landräthen unterſtützt worden iſt, 
gegen die liberale Partei überhaupt gerichtet. 
Die Nachrichten aus dem unteren Donaugebiet 
lauten heute ernſt, ſehr ernſt. Der Krieg zwi⸗ 
ſchen Serbien und der Türkei gilt als faſt 
unabwendbar. Daß Serbien noch im letzten 
Momente zurücktreten ſollte, iſt kaum zu hoffen, im 
Grunde genommen bleibt ihm keine andere Wahl, 
als loszuſchlagen. Es wäre, würde es jetzt zurück⸗ 
weichen, auf Jahrzehnte hinaus wirthſchaftlich und 
finanziell ruinirt und um feine politiſche Zukunft 
für immer gebracht, ganz abgeſehen davon, daß 
ſein Fürſt wie ſeine Staatsmänner ihre Stellung, 
ja vielleicht ihr Leben gefährden, wenn fo unge: 
heure, das Land vollſtändig erſchöpfende Anſtren⸗ 
gungen nutzlos gemacht werden ſollten. Serbien 
muß, ſo glaubt man, das gefährliche Spiel wagen, 
weil es doch nur Rettung finden kann, indem es 
auf die letzte Karte ſein Alles ſetzt. Einzelne 
Scharmützel ſcheinen ſchon an der ſerbiſch⸗türliſchen 
renze vorzukommen. So wird vom 26. von 
ſlavenfreundlicher Seite telegraphirt: „Vorgeſtern 
drangen Tſcherkeſſenbanden bei Saitſchar, gegen⸗ 
über Widdin, in Serbien ein und verbrannten 
Fe Dörfer, bis fie durch ein herbeieilendes 
ſerbiſches Truppencorps mit einem Verluſt von 
30 Todten Bere wurden.“ Montenegro 
wird dem Beiſpiele Serbiens folgen müſſen. 
Welche Wirkungen wird der Krieg, wenn er 
wirklich zum Ausbruch kommt, auf die gegenſeitige 
Stellung der Mächte haben? Dieſe Frage läßt ſich 
noch nicht beantworten. Das offizielle Rußland 
jagt, daß es nicht hinter den Belgrader Kriegs⸗ 
gelüſten ſtecke, und es kann für ſich anführen, daß 
es ſeinen Bemühungen hauptſächlich zu verdanken 
iſt, daß die Kriſis ſo weit hinausgeſchoben worden 
iſt. Dagegen giebt es ſehr einflußreiche ruſſiſche 
Kreiſe, welche mit Serbiens Beſtrebungen auf das 
Lebhafteſte ſympathiſiren, und nach dem Ausbruch 
des Krieges wird dies noch mehr der Fall ſein. 
Sollte Serbien unterliegen, ſo würde Rußland den 
Slaven gegenüber nicht zugeben können, daß das 
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eſchloſſenen, jetzt aber zu Ende 
15 air Fürſtenthum 


N die nach Kriegsgebrauch üblichen mit Preußen ab 
trafen erleidet. ö gehenden en Are 
Oeſterreich und namentlich Ungarn find Waldeck verwaltet. 
wegen ihrer ſüdſlaviſchen Bevölkerung bei dem — Die Verhandlungen wegen des mit Italien 
Ausgange der Sache ſehr nahe betheiligt. Oeſter⸗ neu zu ſchließenden Handelsvertrages werden 
reich hat hier denen Rußlands kee ene in Rom zunächſt noch durch den dortigen deutſchen 
Intereſſen. Bisher wurden die entgegenſtehenden Botſchafter geführt, doch wird, wie es heißt, ſpäter 
Intereſſen beider Länder durch Deutſchlands noch der Unterſtaatsſecretär Eck mit noch einem 
Vermittelung einigermaßen paralyſirt; ob dies auch Rathe des Reichskanzleramts an den Berathungen 
in Zukunft gelingen wird, ſteht ſelbſt bei des 


˖ betheiligt werden. 
Jweifel Bismarck Gewandtheit nicht außer allem — Bekanntlich beſteht zwiſchen Deutſchland 
zweifel. Das Dreikaiſerbündniß wird alſo auff und England der ſehr hohe Telegraphen— 
eine ſehr ernſte Probe geſtellt. Die geſtern er⸗ 


} t Gebührenſatz von 8 Fres. für das einfache Tele⸗ 
wähnten Nachrichten über die Stimmung unter der 


- 5 gramm, mit der Ermäßigung auf 7 Fres. bei Tele⸗ 
ſerbiſchen Bevölkerung Südungarns nen grammen nach London (für jedes Wort 30 Pfennige), 
theilweiſe auf Uebertreibungen von Peſter Blättern 


6 N . während derſelbe zwiſchen England und Frankreich 
zu beruhen; doch ſoll die ungariſche Regierung nur 4 Fres. beträgt. Die Verhältniſſe liegen be⸗ 
alle Vorkehrungen getroffen haben, um ſofort bei 


} j züglich Deutſchlands wegen des Durchganges durch 
Ausbruch der Feindſeligkeiten in den Gebieten mit 0 N 


b % zwiſchenliegende Gebiete und wegen eigenthümlicher 
Ira Bevölkerung den B elagerungszuſtand | Schwierigkeiten, die ſich aus den Verhältniſſen der 
zu verhängen. 


545 Submarine⸗Kabelgeſellſchaft zu der britiſchen und 
England zeigt ſich als Rußland's Gegner | franzöfifchen Telegraphenverwaltung ergeben, aller⸗ 
auf allen Punkten im Orient, es ſucht auch Deſter i 


reich vom Dreikaiſerbündniß abzudrängen und in 
England's Arme zu ziehen. Trotz des Spektakels, 
den es mit ſeinen Schiffsausrüſtungen und mit den 
Rüſtungen in ſeinen Mittelmeerſtationen macht, 
wünſcht England nicht, in einen Krieg mit Ruß⸗ 
land verwickelt zu werden, und jener Lärm, mit 
dem die e un auspoſaunt werden, zeigt am 
beſten, daß ſie zunächſt den Zweck haben, Rußland 
graulich zu machen und zurückzudrängen. Sind die 
Dinge aber erſt einmal in's Rollen gekommen, fo 
kann Niemand garantiren, wohin fie ihren Weg 
nehmen. Der Telegraph iſt jetzt ſehr in Thätigkeit, 
um die Welt über England's Politik aufzuklären; 
manchmal auch, um dieſe uns dunkel zu 
hüllen. Er hat uns aber 819 die intereſſanteſte 
Aeußerung des Grafen Derby verſchwiegen, dieſer 
erklärte nämlich auf eine Aufeage Lord Stra⸗ 
theden's betreffs der Vorgänge in Konſtantinopel, 
er könne es nicht bedauern, daß dasjenige, was der 
Anlaß zu einer Uneinigkeit zwiſchen England und 
den anderen Mächten hätte werden konnen, be⸗ 
ſeitigt ſei und wolle auch nicht mit dem Ausdruck 
ſeine Ueberzeugung zurückhalten, daß der ohne 
irgend welchen fremden Einfluß vorge⸗ 
gangene Wechſel in der Souveränität ein Act ſei, 
der durch die Dringlichkeit der öffentlichen Gefahr 
und die Unmöglichkeit, auf irgend eine wirkliche 
def von Seiten des Sultan Abdul Azis ſich 


dings ungünſtiger. Bei der kürzlichen Anweſenheit 
des deutſchen Generalpoſtmeiſters in London ſind 
indeß, wie die „Nat.⸗Ztg.“ erfährt, Schritte zur 
Erreichung günſtigerer Bedingungen für den 
deutſch-engliſchen Telegraphenverkehr eingeleitet. 
Namentlich wird eine Ermäßigung der Gebühr 
für die einfache Depeſche auf 4 Fr. erſtrebt. Zu⸗ 
gleich ſoll wegen einer Vereinfachung des Tele— 
graphentarifs im Verkehr mit Frankreich verhandelt 
und namentlich für die während der Abend- und 
Nachtſtunden, wo die Drähte meiſt unbeſchädigt 
ſind, zur Beförderung gelangenden Depeſchen eine 
Ermäßigung herbeigeführt werden. Hierbei ſind 
namentlich die Abonnements der Zeitungen auf 
Nachtdepeſchen zu ermäßigten Preiſen in's Auge 
gefaßt, wie ſolche unter Anderem für die „Times“ 
zwiſchen England und Frankreich bereits beſtehen. 

Poſen, 27. Juni. Die am 30. Mai ab⸗ 
gehaltene polniſche Volksverſammlung hat eine 
Commiſſion mit der Abfaſſung einer Adreſſe an 
den König beauftragt, im Falle in beiden Häuſern 
des preußiſchen Landtages das Amtsſprachengeſetz 
angenommen werden ſollte. Dieſe Commiſſion hat 
nun die Adreſſe verfaßt und an die Mitglieder der 
polniſchen Fraction des Landtages geſendet, welche 
dieſelbe, wie die „Oſtd. Ztg.“ berichtet, vorgeſtern 
mit der Bitte an den König geſchickt hat, dem 
Geſetze ſeine Sanction zu verſagen. 

Darmſtadt, 27. Juni. In der heutigen 
Sitzung der zweiten Kammer beantwortete der 
Miniſterpräſident die von dem Abg. Edinger am 
13. d. an die Regierung gerichtete Interpellation, 
betreffend deren Stellung zum Reichseiſenbahn⸗ 
projecte. Der Miniſter erklärte, daß die Regierung 
zur Zeit noch nicht in der Lage ſei, ſich über ihre 
künftige een zu dem Projecte auszuſprechen, 
da die Prüfung deſſelben, ohne Kenntniß der Be⸗ 
dingungen und künftigen Verwaltungseinrichtungen, 


Hoffnung zu machen, gerechtfertigt werde. Der 
engliſche Löwe ſcheint die Rolle des Wolfes in der 
Fabel zu ſpielen. Er betheuert zu oft, daß er an 
der dig ei. und Ermordung Abdul Azis' un⸗ 
ſchuldig ſei. 


Deutſchland. 

Berl in, 27. Juni. Die Hoffnung, die 
katholi n Mitglieder des Abgeordnietenhauſes 
dazu zu beſtimmen, daß zu einer ſpäteren Stunde 
des übermorgenden katholiſchen Feſttages eine 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes ſtattfinden könnte, 
iſt nicht in Erfüllung gegangen, man hat daher 
vor morgen und Freitag noch den Reſt der Arbei⸗ 
ten zu erledigen, ſo daß am Freitag oder ſpäte⸗ 
ſtens am Sonnabend die Seſſion geſchloſſen 
werden kann. Der Beitritt des Herrenhauſes zu 
den eee zu dem Com⸗ 
petenz geſetz iſt als zweifellos anzufehen. — 
In der Budget- Commiſſton wird man ſich 
mit dem Reſt der Arbeiten nicht aufhalten. Die 
Mitglieder ſind entſchloſſen, in eine materielle 
Berathung der Vorlage über die Bahn Berlin- 
Dresden nicht einzutreten, ſondern dieſelbe 
zu vertagen. Bezüglich des Entwurfes über 
die Umwandlung des Zeughauſes in eine Ruhmes⸗ 
halle wird der zuge: der Commiſſion, Abg. 
v. Benda, lediglich den Beſcheid der Reichsregie— 
rung mittheilen und damit die Arbeiten auch nach 
dieſer Richtung hin für die gegenwärtige Seſſion 
abſchließen. — Der Entwurf der Städte⸗Ord⸗ 
nung wird in umgearbeiteter Faſſung im nächſten 
Jahre wieder vorgelegt. Inzwiſchen war der 
Miniſter des Innern durch die auf das Geſetz be⸗ 
zuglichen Arbeiten beider Häuſer ſo in Anſpruch 
genommen, daß in ſeinem Miniſterium ſeit etwa 
14 Tagen keine Sitzungen ſtattfanden. — Bezüglich 
des Entwurfes über die Provinz Berlin ver- 
lautet, daß auch deſſen Wiedervorlegung 1 
min ſei, daß indeſſen verſchiedene durch den Ent: 
wu 1 Maßnahmen, ſo die Umwandlung 
einer Anzahl Gutsbezirke in Gemeinden, die Her⸗ 
anziehung eines Bezirks von Charlottenbur zu 
Berlin u. dgl. m. ſchon bis zur nächſten Seſſion 
an der Hand der jetzigen Geſetzgebung verwirklicht 
fein ſollen. g 8 

Der in einem geſtrigen Telegramm erwähnte 
officielle Bericht des Pan ergeſchwader-Chefs 
d. d. Plymouth, den 27. Nat c, lautet wie folgt: 
„Gegen Abend wurde die Luft ſo unſichtig, daß 
ich den Befehl gab, um 6 Uhr in der Nahe des 
Galloper auf 21 Meter Waſſer zu ankern und 
Feuer aufzubänken. „Pommerania“ verblieb unter 

ampf in der Nähe des Geſchwaders. Am 
Morgen des 25. um 6 Uhr wurde, da der 
Horizont noch immer ſehr unklar war, der „Pom⸗ 
merania“ der Bricht ertheilt, zur Betätigung 
des Beſtecks die Richtung auf Galloper ein- 
zuſchlagen und or verrichteter Aufgabe bei 
gutem Wetter zurückzukehren, andernfalls aber 
nach Dover e e Um 10 Uhr, bei auf- 
klarendem Wetter, ließ ich die Feuer vorziehen und 
Anker lichten; während deſſen kehrte „Pommerania“ 
mit der Beſtätigung des Beſtecks zurück. Um Mittag 
ſetzte ſich das Geſchwader, in Doppelkiellinie for⸗ 
mirt, in Bewegung, und ſteuerte Anfangs mit 
= Fahrt, dann mit ganzer Fahrt und allen 

egeln durch die Engen. Um 10 Uhr Abends 
wurde die Linie Dover⸗Calais paſſirt.“ — Danach 
iſt weder von einer Gefahr die Rede, noch ift ein 
Signal Seitens des Geſchwaders geſehen, vielmehr 
han der Ge n ſeine Poſition genau ge⸗ 
annt und iſt mit großer Vorſicht verfahren. 

i Die neue vierprocentige Staatsan⸗ 
leihe, deren Uebernahme der Finanzminiſter, wie 
bereits erwähnt, gene Br hat, wird auf Höhe 
von 100 Millionen Mark am 1. Juli er., und 
zwar zu einem Curſe von 97% Procent aufgelegt 
werden. 

— En Landdroſten in Hannover iſt dem 
55 2 aufn der Landesdirector v. Sommer⸗ 


dem Reiche übertragen werden ſolle, weder vom 
Standpunkte der Reichsverfaſſung, noch von dem 
Geſichtspunkte der Intereſſen des Reichs und der 
betheiligten Bundesſtaaten ermöglicht ſei. — Wie 
die „Darmſtädter Zeitung“ meldet, ift Minifterial- 
rath Dr. Neidhardt zum Geſandten in Berlin 
ernannt worden. W. T.) 


hat die Nachforderung der Regierung im Betrage 

von 700 000 Mk. für den Bau des Hoftheaters 

nach lebhafter Debatte mit allen gegen 6 Stimmen 

ohne Abſtrich bewilligt. W. T.) 
Frankreich. 

Paris, 27. Juni. Die von den Actionären 
der Suez-Canal⸗Geſellſchaft abgehaltene Ver— 
ſammlung verlief in vollkommener Ordnung und 
ohne bemerkenswerthen Zwiſchenfall. In die Ad⸗ 
miniſtration wurden 3 Engländer: Rivers Wilſon, 
Stokes und Stauden gewählt. W. T. 

Verſailles, 26. he Der Senat hat 
heute den Geſetzentwurf, betreffend die Anleihe der 
Stadt Paris von 120 Millionen Fres., genehmigt. 
— In der heutigen Sitzung der Deputirten⸗ 
kammer wurde ſeitens er Regierung eine Vor⸗ 
lage betreffend die Bewilligung eines Eredites von 
35 Millionen Fres. für die Weltausſtellung im 
Jahre 1878, eingebracht. (W. T.) 
Belgien. 

Brüſſel, 26. Juni. Die internationale 
Ausſtellung für Geſundheitspflege und Rettungs⸗ 
weſen iſt heute Nachmittag durch den König eröffnet 
worden. Eine zepkreiche Menſchenmenge wohnte 
der Feierlichkeit bei. Der König verweilte längere 
Zeit in der Ausſtellung und beſichtigte ſüänmmtleche 
Abtheilungen derſelben. Die deutſche Kaiſerin hat 
den Grafen von Flandern zu dem Erfolge der Aus⸗ 
ſtellung beglückwünſcht. (W. T.) 

Italien. 


auch Oeſterreich-Ungarn derſelben wie habe, 


England. 

London, 25. Juni. Der vielbeſprochene Prozeß 
der Bencher von Gray's Inn gegen den vormaligen 
Advocaten Dr. Kenealy ſoll nunmehr am Montag 
zum Austrag kommen. Die Bencher haben ihren 
Collegen ſeines unziemlichen Betragens wegen erſt 
aus ihrem engeren Kreiſe ausgeſtoßen und ihm 
ſpäter die Advocatur entzogen. Nun verlangen 
ſie von ihm die Aufgebung der „Chambers“, die 
er als Bencher, allerdings gegen Entri tung von 
150 L., bei feiner Zulaſſung zur freien enutzung 
angewieſen erhalten hat. Kenealy will die Zimmer 
15 wi t 8 und iſt „ richterliches 
r La rkenntniß dazu zu zwingen. 1 
eldt in Arolſen deſignirt, ein früher altpreußi⸗ Ban dr aing Bu u RD 


cher Beamter, der gegenwärtig auf Grund des zwungen werden kann, obgleich dies natürlich all- 


verlangt Kenealy nicht allein die erwähnten 150 L. 


vorigen Jahre ausgewanderten Deutſchen haben 
in Amerika bereits eine neue Colonie „Ne u⸗ 
Jekaterinenſtadt“ gegründet, aus welcher 
die freudigſten Nachrichten einlaufen, jo daß an- 


aus dem Cherſſonſchen Gouvernement faſt in jeder 
Woche ganze Ae die deutſchen Colonien. 


miniſter Kaiſſerli Paſcha iſt von der ihm durch 
2 10 Bey beigebrachten Wunde wiederhergeſtellt. 
— Riza Paſcha begiebt ſich demnächſt nach den 
Dardanellen, um eine Beſichtigung der dortigen 
Befeſtigungswerke vorzunehmen. — Den aus 
Bosnien vorliegenden Nachrichten zufolge ſind 
jetzt an der ſerbiſchen Grenze beträchtliche türkiſche 


von Montenegro der Pforte gegenüber hat ſich dem 
Anſchein nnch friedlicher geſtaltet. (W. T.) 


Raguſa, welche der Beſtätigung bedürfen, geht 


unter denen ein großer Komplex von Eiſenbahnen] G 


Dresden, 27. Juni. Die zweite Kammer f 


gar nicht ausgemacht, daß er überhaupt dazu ge⸗ 


gemein gewünſcht wird. Die Frage iſt juriſtiſch 


ganz neu. Im Falle der Aufgebung der Zimmer Hürſen Jene fen der Danziger Zeitung. 


Die heute fällige Berliner Börſen⸗ 
Depeſche war beim Schluß des 
Blattes noch nicht eingetroffen. 


zurück, ſondern auch 25 000 L. Entſchädigung für 
ſeine Ausſtoßung. Es braucht nicht geſagt zu 
werden, daß dem Prozeſſe mit allgemeiner Span⸗ 


nung entgegengeſehen wird: Hamburg, 27. Juni. [Productenmarkt.] 
f Rutland. Weizen loco flau, auf Termine ruhig. — Roggen 

— Die Auswanderung der deutſchen loco flan, auf Termine feſt. — Weizen r Juni 
Coloniſten dauert ununterbrochen fort. Die im 1268 1000 Kilo 204 Br., 203 Gd., de Sepfkbr.⸗ 


Yır 
Juni 1000 Kilo 162 Br., 160 Gd., der ie 


geſichts der jetzigen Stimmung wohl anzunehmen 
iſt, daß die Hälfte der deutſchen Bevölkerung nach 


Yr 
Juni 36%, der Inli⸗Auguſt 37, Auguſt⸗Sept. 37% 
5 > 0 x Galcbe Kaffee 5 
Amerika auswandern wird. Ebenſo verlaſſen auch 


r 38. 


ürkei. 5 2 

Conſtantinopel, 26. Danziger Börſe. N 

Amtliche Notirungen am 28 Juni 

Weizen loco ganz geſchäftslos, Gebote erheblich billi⸗ 
ger, r Tonne von 2000 8 

feinglaſig u. weiß 130-1338 220-280 M Br. 

hochbunt. . . 126-1308 210-220 & Br. 

hellbunt 125-1308 212-222 4 Br. 

bunt . 122-1268 195-206 M Br. 

roth. . „128-1328 205-210 M Br. 

3 8 . 113-1958 ei 5 >= 4 

egulirungspreis 1262 bunt lieferbar 202 0 

Auf Lieferung 1268 bunt Juni⸗Juli 202, 

201½ M. bez., 7 Septbr.⸗October 205 M. Br., 
203 K. Gd., 7% October⸗Novbr. 204 K. Br. 

Roggen loco geſchäftslos, 7er Tonne von 2000 8 

Regulirungspreis 1208 lieferbar 162 K. 

Auf Lieferung er October⸗Novbr. 158 M. Br. 
Rübſen loco %r Tonne von 2000 8 der September⸗ 

October 289 . Br., 288 K. Gd. 

Raps loco r Tonne von 20008 9er Anguſt⸗Sep⸗ 
tember 290 K. bez. ER 

Petroleum loco Fr WOZ (Driginal» Tara) ab 
"up Bi 155 1 95 Su 1450 4 

uf Lieferung dr Juli 14. 

Steinkohlen r 3000 N ab Neufahrwaſſer in 
Kahnladungen, doppelt geſiebte Nußkohlen 48—54 
A, ſchottiſche Maſchinenkohlen 50—52 K. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London, 8 Tage. 
30,49 gem. 4½ c Preuß. Conſ. Staats ⸗ Anleihe 
104,15 Gd. 3, pi Preuß. Staats⸗Schuldſcheine 93,15 
Gd. 37% c Weſtpreußiſche Pfandbriefe, ritterſchaftlich 
84,55 Gd., Apk do. do. 95,65 Gd., 4% c. do. do. 
101,30 Br., 5p& do. do. 106,65 Gd. 5. Danziger 
Hypotbeken⸗Pfandbriefe 100,25 Br. d Pommerſche 
Hupotheken⸗Pfandbrieſe 100,50 Br. 578. Stettiner 
National⸗Hypotheken⸗Pfandbriefe 101,00 Br. 

Das Vorſteheramt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 28 Juni 1876. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: beiß. Wind: NW. 
Weizen loco befand ſich am heutigen Markte in ſo 

flauer Stimmung, daß durchaus Nichts davon heute 
verkauft worden iſt, denn die wenigen gemachten Gebote 
waren fo bemerkbar billiger, daß Inhaber es vorzogen, 
nicht zu verkaufen. Termine matt, Juni⸗Juli 202, 
201½ A bez., September-October 203 K. bez., 204 K. 
Br., Oetober⸗November 204 M Br. Regulirungspreis 
202 K Gekundigt wurden 100 Tonnen. 3 
Roggen loco ebenfalls matt, 50 Tonnen polniſcher 
122 wurden zu 160 „l. Yr Tonne verkauft. Termine 
geſchäftslos, October⸗November 158. Kl. Br. Regulirungs⸗ 
preis 160 l. — Rübſen Termine feſt, September: 
October 289 . Br., 288 4 Gd. Raps Auguſt⸗ 
September 290 M bez. Spiritus nicht zugeführt. 


Schiffs⸗Kiſten. 
Neufahrwaſſer, 28 Juni. Wind: ONO. 
Angekommen: Adela, 

Max u. Emil, Rohde, Newceaſtle; Anna, Goſſelar, 
Cardiff; Gazelle, Jahnke, Boneß; ſämmtlich mit Kohlen. 
Geſegelt: Johannes, Beuge, Grangemouth, 
Holz. — Sohn, Wallen, Gothland, Ballaſt. — Emilie 
reufeldt, Riga, leer. — Viſtula, Fowler, 
Wisbeach; Heinrich, 

Getreide. — Stoſp 17 J, Marx, 
ichts in Sicht. 


Thorn, 27. Juni. Waſſerſtand: 7 Fuß 1 Zoll. 
Wind: NO. Wetter: bewölkt. 
Stromauf; 
Von Danzig nach Warſchau und Thorn: 
Stach. Rehtz u. Co., Cementfabrik, Asphalt, Cement. 
Von Danzig nach Neuhof: Salatka, Töplitz 
u. Co: Czisniewski, Töplitz u. Co.; beide Schienen. 
Von Danzig nach Thorn: Hinz. Artillerie⸗ 
Depot, Kiſten mit Patronen. — Schmidt, Barg, 
Steinkohlen. 
Stromab: 


Muczynski, Nowinski, Wloclawek, Danzig, 1 Kahn, 
1275 . Weizen. 


Juni. Der Marine⸗ 


Streitkräfte eoncentrirt. Die Haltung der Regierung 


Celegramme der Danziger Zeitung. 
Wien, 28. Juni. Nach Mittheilungen aus 


eine Deputation der Inſurgenten nach Cettinje, 
um den Fürſten von Montenegro, welcher 
geſtern zum Fürſten der Herzegowina pro⸗ 
clamirt iſt, zur Annahme der Herrſchaft zu ver⸗ 
anlaſſen. 


Danzig, 28. Juni. 

— Nach dem „Staats ⸗Anzeiger“ betrugen für 
Monat Mai d. J die Einnahmen der Oſtbahn im 
Ganzen 3030589 K., (gegen die Einnahme deſſelben 
Monats im Vorjahre eine Abnahme von 501 369), pro 
Kilometer 2039 (Abnahme 491) K. — Auf der 
Cöslin⸗Danziger Bahn waren die Einnahmen 
139 408 „. (gegen Mai 1875 weniger 15 459 ..) oder 
pro Kilometer 704 l. (weniger 79 A), und zwar 
wurden auf dieſer Strecke im Perſonenverkehr 20 353 K. 
weniger, im Güterverkehr 4910 X mehr vereinnahmt 
als im Mi 1875. 

Polizeibericht. Arretirt wurden: der Knecht S. 
welcher ſeinem Dienſtherrn, Fleiſchermeiſter K. in Lange⸗ 
fuhr, beſtohlen hat und dann entlief; die unverehel. F. 
wegen Veruntreuung. In ihrem Beſitze befand ſich ein 
großer Schlüſſel, den ſie gefunden haben will. Der un⸗ 
bekannte Eigenthümer kann denſelben im Criminal⸗ 
Bureau, Langgaſſer Thor, in Empfang nehmen. — 
Geſtohlen: Dem Productenhändler L. aus ſeinem 
Speicher in der Münchengaſſe 4 Centner Knochen; dem 
aftwirth B. in der Nacht zum 26 d vom Langgarter 
Walle 6-7 Centner Heu; dem Conditorgehülfen S. 
3 Kragen, 1 Cylinderhut mit Schachtel und 1 Paar 
Stulpen. — Der Wittwe N. wurde im Auguſt v. J. 
eine goldene Damenuhr geſtohlen, und iſt jetzt die Diebin 
in der Perſon der Schloſſerfrau G. ermittelt worden. — 
Geſtern Nachmittag entitand auf dem Altſtädtiſchen 
Graben dadurch ein Volksauflauf, daß ſich die Kartoffel⸗ 
händlerin S. mit ihrem Stiefſohne auf dem Wagen 
zankten und prügelten, wobei die ohne richtige Leitung 
dahinlaufenden Pferde das Publikum in Gefahr brachten. 
— Der Holzhändler Z. übergab vor etwa 5 Wochen 
ſeine ſilberne Cylinderuhr einem Unbekannten zur Repa⸗ 
ratur. Die Uhr iſt bis jetzt nicht zurückgebracht, 
der betreffende Uhrmacher auch in der angegebenen 
Wohnung. Langgarten Nr. 6, nicht aufzufinden. — 
Wegen Sachbeſchädigung iſt Strafantrag geftellt: gegen 
den Käſemacher K., weil er am Hauſe des Tiſchlers V. 
ein großes Stück der Zinkabdeckung vorſätzlich abge⸗ 
brochen hat; gegen den Schloſſer G., weil er aus Rache 
ſämmtliche tenfterfcheiben feiner ihm zum 1. Juli c. 
gekündigten Wohnung im Hauſe des Weinhändlers K. 
zertrümmert hat. Der Reſtaurateur S. mißhandelte in 
der Nacht zum 27. d. den ihm begegnenden Kahnſchiffer 
B. und verſuchte ſogar den B. in die Mottlau zu ffoßen. 
B. hat die Beſtrafung des S. beantragt. Wegen Ur⸗ 
kundenfälſchung iſt das Strafverfahren gegen den Maurer⸗ 
meiſter M. eingeleitet, welcher dem Maurerburſchen Z. 
gegen eine daß . de von 24 . ein Atteſt dahin 
ausſtellte, daß Z. bei ihm in der Lehre geweſen und 
ſich die für einen Maurergeſellen nöthigen Kenntniſſe 
erworben habe, obwohl Z. niemals bei dem M. in der 
Lehre geweſen iſt. — Am 27. d., Nachmittags 4 Uhr 
entſtand im Hauſe Hühnerberg 16, vermuthlich durch 
Funken aus dem Schornſtein, euer, wodurch ein Theil 
des Dachſtuhls zerftört wurde. Die Feuerwehr löſchte 


tettin, Güter. 


: ; Ä Tell. Ulich, arſchau, Danzig, 1 Kahn, 
den Brand in kurzer Zeit. — Gefunden: am 25. in . 
äſchkenthal ein en am 27. Nachmittags auf der Bello lic Mac Danzi 1 Kabn 
Piaget en 3 Denk eg 2 49 &. 198 Melaffe 9 2 
autzengaſſe ein Portemonnaie mit etwas Geld. Die . l 
gefundenen Sachen find im Polizeigeſchäftshauſe affervirt. W Dane „Magdeburg, 1 Kahn, 
Der Landwirtbſchaftliche Local⸗Verein Schulz, Cobn, Wloclawel, Magdeburg, 1 Kahn 
a 9, hatte ae San = Aufteilung 8 1244 422. 10 8 Meat „ 
in Putzig veranſtaltet, zu der aupt Rindvieh, 5 : 
Pferde und 1 engl. Schafbod angemeldet und aufgeftellt Fe ar bebe. 1 Kahn. 


waren. Der Hauptverein Weſtpreußiſcher Landwirthe 
hatte dem Verein 5 Ehrenpreiſe überſendet, und vom 
Verein wurden noch andere 6 Ehrenpreiſe vertheilt; 
ausgezeichnet wurde das Vieh folgender Herren: Hanne⸗ 
mann⸗Polzin, Preis des Hauptvereins (50 Jahre weft: 
preuß. Landwirthſchaft“) für einen Breitenburger Bullen, 
derſelbe ehrenvolle Anerkennung für eine Breitenburger 
Kuh, Rodenacker⸗Celbau desgl. für eine en 
Stärke, Hodam⸗Heinrichshof desgl. für einen Simmen⸗ 
thaler Bullen, Treichel⸗Kl. Schlatau desgl. für einen 
Zugochſen, Rodenacker⸗Celbau desgl. für einen Zug⸗ 
ochſen, Carl Krohſe⸗Kniwenbruch, Preis des Hauptvereins 
(broncene Medaille) für eine 1 5 5 mit Fohlen, 
Hirth⸗Blanzicau desgl. für eine Fuchsſtute mit 4 Nach⸗ 
kommen, Rodenacker⸗Celbau, ehrenv. Anerk. für einen 
Chocoladenſchimmelhengſt, Plinski⸗Jreda desgl. für einen 
dunkelbraunen Hengſt, und Möller⸗Kniewenbruch desgl. 
für eine dunkelbraune Stute mit Fohlen. Das Feſt 
verlief unter reger Betheiligung des ſtädtiſchen wie länd⸗ 
lichen Publikums. Auf Erſuchen des Vorſitzenden des 
Vereins hatte der anweſende Landrath des Kreiſes, Hr. 
Vormbaum, bei Vorführung der prämiirten Thiere die 
Proclamirung der reſp. Züchter und Beſitzer übernom⸗ 
men. Der Abend wurde bei einem Gartenconcert der 
Stolper Kapelle in gemüthlicher Weiſe verbracht, an 
das ſich ſpäter noch ein J e anſchloß. 
Oſterode, 26. Juni. An Stelle des mit dem 
1. Juli nach Oels Sb ehr Directors Heuning iſt der 
bisherige Seminar⸗Oberlehrer Baumann in Karalene 
zum Director des hieſigen Schullehrer⸗Seminars er⸗ 
nannt worden. — Im hieſigen Stadtwalde ift ein 
Torflager vorzüglicher Qualität von 40 Morgen 


Krey, Askanas, Plock, Danzig. 1 Kahn, 1275 C. 
eizen. 

Wolfgang, Woldenberg, Plock, Danzig, 1 Kahn, 
Breitag Ned inh. Ans d. D 15 are: 
reitag, Nordwind, yszogrod, anzig, 1 Ka 

742 fr. E. 80 ER 15 


izen. 

Will, Lewinski. Wyszogrod, Danzig, 1 Kahn, 
1540 . Weizen. 
Grajewski, 
1126 


Gell, Engelmann, Berlin, 1 Traft, 
680 St. M 8 
Strauch, Rothenbergs S., Wiesnau, Schulitz, 3 Traften, 
601 St. Balken w. H., 100 Klafter Brennholz, 
Ei 10 8 10 8 * 
iſenſchmidt, Kornblum, Pzonky, Danzi raften, 
1200 St. w. Kanth., 600 Sleeper. 0 ft 
Krünke, Noſenblatt, Nimrod. Danzig, 6 Traften, 
100 St, Eiſenbahnſchwellen, 3000 Mauerlatten, 
8 2400 man — 2: A9 
ermum, Wundermacher u. Harder, & ig, 
denen denne ee 
üger, Wundermacher u. Harder, 5 ig, 
91 Kahn, 10200 Stab. e 


Aleteorologiſche Beobachtungen. 


Barometer ⸗ 


lächen⸗Inhalt aufgefunden worden, welches nach ober⸗ E ter · T et 
ae Schätzung eine Ausbeute von anderthalb | S|E a 23 Wind und Wetter. 
9 . ae 1 15 der 7 5 on c Er RE no 
aus günftigen Lage des Bruchs, unmittelbar am Dre: 336.18 ＋ 16,0 N., fri l, klar. 
wen, Schillingſee⸗ Kanal, wird bi mit jedenfalls der 28 8 236,24 6 + 15,6 N. fan 5 
Sli eine ſehr bed.ulenve C.nuahmequ lle ſich eröffgen.“ 12 3.023 I 4 15,4 N. mäßig, bell, lar. 


alſen, Leer, Schienen. . 


acob3, Norkjöbing; beide mit 


A 


Durch die Geburt eines kräftigen Mädchens 
wurden wir hoch erfreut. 
Neufahrwaſſer, den 28. Juni 1876. 
Carl Koypſch und Frau. 


Amerikanische Douglas, Pumpen, 


als leistungsfähigste anerkannt, empfiehlt in jeder Gattung 
das Depot 


gälzerne Blafebälge 


Jin Teriſbeft L if, ein 7. Nachtrag, Vor städtischen Graben Mo. 3. rien ede und Schlosser eupfiehl! in 
giltig vom 1 Augaſt 1876 u. St., em . . mn _—_ I — 
Haltend directe Getreidefrahtfäge für den Amerikanische Mähmaschine EduardHusen In. 


Verkehr mit Station Gorodeja der Mos⸗ 
kau⸗Breſter Bahn einerſeits und den 
Stationen Neufahrwaſſer und Danzig der 
preußiſchen Oſtbahn andererſeits, ei jenen 
und von den Verbandſtationen käuflich zu 
beziehen. 
Bromberg, den 13. Juni 1876. 

Königl. Direction der Oſtbahn, 


als geſchäfts führende Ver: 
waltung. 


Dung⸗Verpachtung. 


ee) mit allen Verbesserungen der Neuzelt empfiehlt das 
epo 


Vorstädtischen Graben No. 31. 
Amerikan. Wildhaut-Treibriemen, 


genäht, genletet und geleimt, in allen Dimensionen empfiehlt 


das Depot 
Vorstädtischen Graben No. 31. 
E. Wagner. 


nee W f 5 
e EEE Gehen |: set, Derliner Slora-Lotterie an, 


Langefuhr 182 = » 24 s 
ſoll, jeder Stall re für die Monate 
Juli, Auguft und Sıptember er. meiftbie- 
tend verpachtet werden. 

Hierzu haben wir einen Termin auf den 
30. Juni 1876, Vorm. 11 Uhr, 
im unſerem Bureau, Langefuhr 66 angelegt, 
woſe bſt auch die näheren Bedingungen 
vorher einzuſehen ſind. 


Deutſche 
Pferde⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft. 


Vor. jent find meine Sprechſtunden 
täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
tage, vos 10 Uhr Vorm. bis 5 Uhr 


Nachmittags. 
von Hertzberg, 
4784) Hofzahnarzt. 


Ich impfe ſed. Donnerſtag 
Nachm. 4 Uhr die Schutz⸗ 
boden. Dr. Tornwaldt, 


Definitive Ziehung am 1. Juli cr. und folgende Cage. 
| EZ Der Looſevocrath ift gering, und wird der Verkauf — falls nicht 


vorher geräumt — Freitag nen 30. d. M. geſchloſſen. 
E ˙¹·- ˙ ¹ Ü 0 TETATEETTTEERRTN, * 
„5 eye = 
Grabkreuze & Gitter 


Theodor Bertling, Gerbergaſſe 2. 
der verschiedensten Muster fertigt an und empfiehlt sich zur Lieferung 


EISENGIESSEREI & MASCHINENFABRIK 


Carl Kohlert, Otto Most, 
Danzig, Weidengasse No. 35, 


DIE He He EST ee ee 


Koffer-Tafchen 


von Gutta⸗Percha und Leinendrell, in allen Größen, 
gearbeitet, von 17½ Sgr an. 


„Damm No. 10. Cohn. 1. Damm 


Ban: u. Schiffswinden, 


einfache und doppelt Getriebe, mit und 
ohne Bremſe; 


Engl. Schiffs⸗u. Winde⸗ 
ketten, nur beſte Qualität und 


proßirt, von /16—1“; 


Engliſche f 
rential⸗-Flaſchenzüge 


zu 5 und 10 Ctr.; 


Engl. eiſerne Blöcke mi 


1, 2 und 3 Scheiben, 


Dichtwerg in beſter Qualität u. | w. 


N 


ſolide und gut 0 


5 


BEL. Sen ad bernd en BE — ä —ů—ů— empfiehlt bei ee zu billigen 
mtoir W r RR Ne . 
Brodhänkengaſſe No. 36. e für Gesundheltspfloge Eduard Husen jun., 


Häkergaſſe No. 35. 


Eine hellbraune Stute, 


10 Jahr alt, 5“ 5“ groß, für ſchweres Ge 

wicht, militairfromm und vor dem Zuge 

geritten, iſt für 1,100 A. zu verkaufen. 
Thor ſpecken, 

4924) Liebſee vr Ri ſenburg. 


5 fette Schweine, 
6 echte Holſteiner Mut- 


sohe Mart 
N zu Eiſenach. 


. Hunyadi Janos. Pastillen 


ſind vollſtändiger Erſatz des berühmten Bitterwaſſers, aus deſſen 
Salzen fie ſorgfältigſt bereitet. Vorzug: Wohlgeſchmack, ange⸗ 
nehmeres Einnehmen und Mitſichführen. Wirkung: 3 bis 4 
Paſtillen = 1 Weinglas. 


G. Baum, 


Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 

So beabfihtige zum 1. Detbr. d. J. für 
Mädchen, die hier eine höhere Töchterſchule 
beſuchen, ein Penſtonot zu gründen, und 
bitte die geehrten Eltern die mir ihre Kinder 
anvertrauen wollen, ſich im Hauſe meines 
Schwagers des Herrn Otto Braunſchweig 
in Danzig, Neu garten 11, zu nähere 
Rückſprache bei mir gefälligſt melden zu 


wollen. Jennnette Lange 
4365) geb. Collins. terſchafe, 
C. ͤ ccc Ir 


4 echte Holſt. Lämmer 


find zu haben bei 
L. Preuss in Fiſchau. 


Trockenes vorjähriges 


Fichten⸗Klobenholz 


ebenſo diesjähriges iſt noch ir ganz billi 

en Breifen per Klaſter oder Waggonladung 
rei Anfuhr abzulaſſen. 5 

Beſtellungen Niederſtadt kleine Schwal⸗ 


52. Langgasse 52, 


Schmerzlose Zahn-Operationen 
unter Arwendung von Nitro-Oxygen- 
Gas, Plombiren mit Gold und andern 
Füllungsmassen, Einsetzen künstlicher 
Zähne (für Auswärtige in 6 Stunden) etc. 


C. Kniewel, 


jetzt Langgasse 52, 


Friſche Tiſchbutter 
empfiehlt 
E. F. Sontowski, . 8. 
Prima Emmenthaler Schwei erkäſe 


pikanten Sahnenkäſe 
in Staniol per Stück 40 I empfiehlt 

Otto Frost, Senate 89. 

FCC 
Eleganteſte Neuheiten 
in Fantaſie » Sonnen- 
ſchlrmen u. Entouscas, 
in glänzender Ausſtattung und reichſter 
Aus wahl zu überraſchend billigen Preiſen, 
beſonders auch dauerhafteſte Regenſchirme 

ſehr preiswürdig, bei 
Alex. Sachs, 


Janos⸗Bitterwaſſerquelle ergeben het.“ 


München, den 18. Jum 1876. 
Gez. Prof. Dr. G. O. Wittstein. 
Preis a Schachtel SO Pig. mit Gebraucheanw. — Vorräthi in Danzig beim 
Apotheker O. Michelsen und Droguiſt Riohard Lenz. 


Auction zu Neufahrwaſſer, 
Olivaerſtraße No. 30 (Zur Zweigbahn). 
Freitag, den 30. Juni er., Nachmittags 3 Uhr, werde ich daſelbſt gegen 
gleich baare Bezahlung an den Meiſtbietenden verkaufen: 5 
1 0 Seidenplü ch⸗Sopha nebit 2 Fauteufls, 1 hof. maha g. Speifetafel 
(16 Perſonen), 1 Wiener Schaukelſtuhl, 1 mahag Kleiderſpind, % Dep. mah 
hochlehnige Stühle, 1 Pfeilerſpiegel in Goldrahmen mit? karmorconſole, 1 f 
geſt Spieltiſch, 1 nußb. Pfeilertiſchchen. 1 gr. birk. ausziehb. Kinderbettgeſtell, 
1 birk Kommode, diverſe andere Möbel und Wirthſchaftsgegenſtände. 
Mundt, Aucttonator. 


Auction Gr. Krämergaſſe >. 


Donnerſtag, den 29. Jaui 1876, Vormittags 10 Uhr, werde ich im 
Auftrage des Herrn Friſeur J. Hoppe wegen Geſchäftsaufgabe an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung verſteigern: 5 { 

1 faſt neuer mahag. Waſchtiſch mit Marmorplatte und 2 Waſchſchüſſeln zur 
Waſſerleitung, 2 große mahag. Pfeilerſpiegel mit Marmorplatten und Con⸗ 
ſolen, 2 Wiener Armſeſſel, 3 Wiener Stühle, 1 gr. mah. Sophatiſch, 1 Baro⸗ 
que:Spieoel, 1 Kleiderhalter, 1 Kronleuchter, 3 Wandarmleuchter, 1 großes 
Waarenſpind mit 3 Glasſchiebefenſtern, 2 kl. Waaren⸗Spinde. 

Ferner ſämmtliche Parfünteries und Toilette⸗Gegenſtände, als: Eau de 
Cologne, Pomaden, Haarzle, engl. und franz. Kopf⸗, Nagel⸗ und Zahn 
Bürſten, Raſirmeſſer ꝛc ꝛc. 


Niederung mit feſten 1 7 9 5 u. billiger 


9366) Natzkauſchegaſſe. Joh. Jac. Wagner Sohn, Auctionator. end an Antauf fee zu haben. 
Be ae un... Buran Hundegaſſe No. III. Mehrere hundert Schock 


find im Monat Auguſt zu 
laufen in Tockar, % 
(4934 


aſchinen I" 


\ | ö eee teile von der Chauſſee. 

i zur Bereitung eines kräf⸗ 

ligen Selterwaſſers, vor⸗ 

züg ich wirkſam gegen 

Kopf⸗ und Magenleiden, 
owie 


Engl. Brauſe⸗ 
pulber, 
Kalteſchale⸗ 


Die Ofen⸗Niederlage 


Gustav Friedland, 


Breitgaſſe No. 25 
empfiehlt ihr Lager aller Sorten Kachelöfen 
zu den billigſten Preiſen. Das Setzen der 
Oefen und Sparberde wird prompt und 
gut unter ſteter Aufſicht und unter Ga⸗ 
rantie ausgeführt. 


Geldſchränke, 


® 1 

ips-Pläne 
in jeder gewünſchten Qualität und Größe, 
mit und ohne Naht, und ca. 300 Stück gı- 


brauchte Pläne, faſt neu, à 7%—104 (., 
empfehlen 


fl. Deutschendorf & Co., 


Säcke⸗Fabril, Milchkannengaſſe No. 12. 
Bu verſende ſch franco per Poſt 


Ein kleines ſchon eingeführtes rein⸗ f 
liches Geſchäft wird von ſofort, 


Tess s und Schröder’s 
Gärten am Olivaer Thor. 


auch ſpäter, hier oder anderweitig zu 
kaufen geſucht. Adr. werden u. 4822 
in der Exp. d. Ztg. erbeten. 


wei Waarenſpinde und eine Tombank, 
O paſſend für Lanpbäder oder Fleiſcher 
und ein großes Zelt find ſehr billig zu ver⸗ 


laut Preiscourant a 11, 12, 


Ein Fahrſſuhl ser un“ 


Frauengaſſe No II zu laufen gefucht. 
Ein Primaner oder Seceundauer der 
Re alſchule, der während der Ferien, 
einen achtjährigen Knaben in Zoppot täg⸗ 
lich 2 Stunden unterrichten will. beliebe 
ſeine Adreſſe unter No 4927 in der Exp. 
dieſer Ztg. einzureichen. 


Ein junges Mädchen, 
Beſitzerslochter, ſucht Stellung zur Beihilfe 
der Hausfrau oder auch Placirung in 
irgend einem Ladengeſchäft. 755 

Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
dieſer Zeitung. (4920 


Ein Maſchiniſt, 


gelernter Maſchinenbauer, der jede Repara⸗ 
tur zu machen ſowie neue Maſchinen zu 
montiren im Stande iſt, auch mit Dampf⸗ 
dreſchmaſchinen vertraut, ſucht Stellung. 
Gute Empfehlungen zur Seite. Gef. Adr. 
unter 4947 in der Exped. d. Ztg erbeten. 


ungeprüfte Erzieherin 
pünſcht zum 1. October oder früher ein 
Engagemen“. 

Gef. Offerten unter No. 4925 befördert 
die Exped. d. Ztg. 


ed. d. ti 
Eine gepr. Erzieherin, 


die ſchon viele Jahre unterrichtet, ſucht zum 
Detbr ein neues Engagement, dieſelbe wäre 
auch geneigt, exwachſenen Töchtern des 
Hauſes Unterr ht in der franz. u. engl. 
Sprache zu ertheilen. Adr. werden unter 
4913 in der Exp. dieſer Ztg erbeten. 
Ein tüchtiger, practiſcher, verheiratheter 

Kunngärtner, in geſetzten Jahren, der 
nur großen Gärtnereien vorgeſtanden, und 
10 Jahre in der letzten Stellung geweſen, 
ſucht von jetzt oder ſpäter eingetretener 
Verhältniſſe halber ine paſſende Stellung, 
vorzügliche Zeugniſſe wie Empfehlungen 
ſtehen zu Seite. Beſonders thätig war der⸗ 
ſelbe im Gemüsebau, Gemüſe⸗ und Ananas⸗ 
reiberei, Pflanzencultur, Vermehrung und 
Blumentreiberei. Gef. Off. wenden unter 
4915 in der Exp. dieſer Ztg erbeten. 

ut empfohlene irthſchaf sbeamie 
I (Infpectrren, Rechnungs führer), ſuche 
ın größerer Aazahl. »Böhrer, 
2940) enp'uhl 10. 
Iden Hofmeiſter Wirthſchafter 
weiſet nach J Heldt, Breitgaſſe 114. 


Sandgrube No. 28 


iſt die Parterre⸗Wohnung des Hrn Haupt⸗ 
mann Schlutius, beſtehend aus 4 Zimmern 
und allem Bubehör zum 1. October zu 
vermiethen. Zu beſehen von 10% bis 12 
Uhr. Preis 900 K. (4923 


Die Saal⸗Etage 


Brodbänkengaſſe 31, beſtehend aus 3 heiz⸗ 
baren Zimmern, Küche, Boden, Keller, Waſſer⸗ 
leitung und 3 iſt zu Detbr. zu 
verm. Das Näh. Brodbänkeng 9, Laden. 


Ein Ladenlokal, 


ewünſcht mit ſchöner Wohnung 
von 3 Zimmern und Zuhehör, iſt zum 
1. Octbr. zu vermiethen. Näh. Ziegengaſſe 
No. 1, 1 Tr., im Comtoir. 
Eis Eomtoir, bell u. par 19, .neb 
freundlicher Wohnzimmer und Zu⸗ 
behör Fraueng. 33 part. ſofort zu verm. 
n meinem Speiſe Lokal, Franuen⸗ 
gaſſe 10, verabreiche einen 


räftigen Mittagstiſch 


von 12 bis 3 Uhr 


a Couvert 5 Sgr. 


I. Martens. 


Po 


FFP 
* 7 
4 Müller’s Restaurant, f 
Breitgaſſe No. 39. 

Heute ſowie folgende Abende große 
muſikaliſch⸗declamatoriſche Geſangs⸗ 
Sonse, ausgeführt von dex hier jo 
beliebten Geſellſchaft de la Garde. 
Programm neu. (4955 


Reſtaurant zur Oſtbahn 
(Ohra). 


Donnerſtag, den 29. Juni: 
EB The dansant amusement. 
H. Matheslus. 


Seebad Weſterplatte. 


Donnerſtag, den 29 Juni: 


Rocmiztaas Concert 

het vom Muſik⸗ 8 

en enen g 

Anfang 4½ Uhr. Entree 10 Pfg. 
A. Schüler. 


Donnerſtag, den 29. Juni: 


roßes 
Militalr- Concert 


5 w 13, 14 und 15 ., letztere] kaufen Breitgaſſe 117 

2 d diebesſicher, g . a za — . 
ke LE e pulber, Pläne) um; Su om Hit)" 4, Lotſerle⸗ do g ys nnd 4 

ee Preises DA Yon rößen zu Limonadenpulber 2.00 Otto Retzlaff. hieſiger Collecte iſt für 22 & zu verk. Anfang 6 Uhr. ntree 10 3. 
gen W 8 2 di ’ Roggen⸗Futtermehl, Adr. w. u. No. 4914 in d ( Exp. d. Z. erb. en — m uſilmei er. 
W. Spindler. a e ga dc dean Sasa: Ein DUDEN. u. tüchtiger Selonke’s Theater. 
D en 2 empfte 0 p mmermann; D . d 29. 3 i: The ter⸗ 
Gutes Dichtwerg e eee eee 5 Sprache See eee Walk, c 


Eſſenz 


ein vorzüglicher Qualität empfiehlt 


Albert Neumann, 


Danzig, Langenmarkt No. 3. 


Frisch gebrannten schwedisch. 
Kalk oferirt billigst die Kalkbrennerei 
bei Legan. Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, 2 Tr. k. u. Langgarten 107. 


” H. Domansky Ws. 


ä — ſ— uL— ' E—jñ —-—¼. —— nt 
Ein ordentliches, tüchtiges Mädchen zum 

Bier: und Weiuverkauf, das ſelbſt⸗ 
ſtändig dem Geſchäfte vorſtehen kann findet 
in Grandenz Hotel de Nome von ſogleich 
eine Stelle bei 180 . Gehalt und freier 
Station. (4940 


offerirt billigſt 


S. A. Hoch, 


Jobannisgaſſe 29. 


Tußftabl⸗ Senſen unter Garantie, 
ne Sicheln Marke LOLO 


rmpfiehlt 


mächtig iſt, kann von ſofort bei mir ein⸗ 
treten. 


Güter 


im Pr. Holländer und Mohrunger Kreiſe, 
von 500 bis 2500 Morgen weiſet zum 
vortheilhaften Ankauf nach der Güteragent 


E. Dorrn in Elbing. 


—— . — 


3 


e 

Nägel in allen Längen und Stärken, ſowie 
Schlöſſer, Bände und Fenfterbeichläge 
u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen 


Eduard Husen jr. 


O. A. Boehm in Putzig. 


Schriftsetzer, 


welche in Berlin zu den Preiſen 
des Allgem. deutſchen Buchdrucker⸗ 
tarifs mit 25 % Local ⸗Aufſchlag 
dauernd Condition, darunter zahl⸗ 
reiche ſichere Zeitungsſtellen mit ſehr 
gutem Verdienſt, annehmen wollen, 
find erſucht, ſich ſchleunigſt perſönlich 
Gebrüder Grunert, Berlin 
unkerſtraße 16, zu melden. 
ntritt der Condition win 


0 orämergafe 10. 
En 
Drahtſeilfabrik 


ſucht für Danzig, Königsberg u. Um: 
gegend einen geeigneten, tbätigen Ver⸗ 
treter. Franlirte Offerten mit Referenzen 
unter O. K. 500. an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Mosse, Gr. 


Gerbergaſſe 12 hier, abzugeben. 


Nach 3, 
Reiſegeld gewährt. 


(4946 


Eine Taſſe Thee. Luſiſpiel, Prei Baar 
Stiefel. Schwank. Wir achſiſche Dorf⸗ 


ſchulmeiſter in Berlin. Poſſe mit Geſang. 
Der Cigarren: und Tabaks⸗ 
Ausverkauf 85 Lang aſſe 85 
der Teichgraeber' ſchen Coneurs⸗ 
Maſſe muß bis ultimo dieses 
Monats beendet ſein und ſin d 
die Preiſe bei Abnahme einer 
Mille Eigarren und 10 Pfd. 
Tabak nochmals ermäßigt. 
z: c ——— . ññ— 


Verantwortlicher Redacteur: H. Röckner. 
Druck und Berlog van A. W. Kafemann 
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Hierzu eine Beilsge. 


dl 


Beilage zu No. 9806 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 28. Juni 1876. 


Der Domainenpächter Hauptmann a. D. Bur⸗ 
meiſter in Mühlbanz iſt in Anerkennung ſeiner 
Verdienſte um den Staat und ſeiner landwirthſchaft⸗ 
lichen Kenntniſſe zum Ober⸗Amtmann ernannt worden. 

Man ſchreibt uns: „Schon ſeit mehreren Tagen 
werden die Spaziergänger in der Allee von einer nicht 
unbedeutenden Zahl von Bettlern und Krüppeln 
beläſtigt. — Sollte dieſem Uebel nicht bald abzu⸗ 
helfen ſein?“ 

A Nofenberg, 27. Juni. Nach dem jetzt vor⸗ 
liegenden Jahresberichte des Credit⸗Vereins hier: 
felbft, eingetragene Genoſſenſchaft, für das 11. Ge: 
ſchäftsjahr 1. April 1875/5 find in dem verfloſſenen 
Jahre dem Vereine beigetreten 44 Mitglieder, und zählt 
derſelbe nunmehr deren 375. — An dieſe wurden an 
Vorſchüſſen 938 409 K. 55 3 — 216 715 „. mehr wie 
im Vorjahre — gewährt und 14067 A. 50 0 Zinſen 
dafür eingenommen; dagegen an Vorſchüſſen 897 189 M. 
5 O zurückgezahlt. — Die gewährten Vorſchüſſe werden 
mit 6% Fel. verzinſt. — An Darlehen wurden aufge⸗ 
nommen 307 395 ., dagegen 275.564 l. zurückgezahlt, 
für welche 7029 K. an Zinſen berichtigt find. Die nach 
3 Monaten rückzahlbaren Darlehne werden mit 414 pt, 
die nach Awöchentlicher Kündigung zahlbaren dagegen 
mit 4 tt. verzinft. — Das Guthaben der Mitglieder ift 
auf 38 395 A. geftiegen, der Reſervefonds auf 3650 I. 
angewachſen. An Dividenden wurden 10 et. mit 3400 K 
40 2, woran 34 004 & betheiligt, gewährt. — Verluſte 
bat der Verein keine gehabt. — Der ganze Geſchäfts⸗ 
bericht giebt von Neuem Zeugniß, daß die Exiſtenz des 
Vereins, welcher jährlich an Geſchäftsumfang zunimmt, 
vollſtändig begründet iſt. 

Elbing, 27. Juni. In der am Montag abge⸗ 

altenen General⸗Verſammlung der Corporation der 

aufmannſchaft wurden bei der Neuwahl 
Aelteſten⸗Colleginms die früheren Mitglieder deſſelben, 
die Herren Commerzienrath Grunau, Stadtrat 
Löwinſon, Kaufmann M. Mühle uns Conſul Mitzlaff, 
auf drei Jahre wiedergewählt und in Stelle des aus 
dem Collegium ausgeſchiedenen Herrn Rüther Herr 
Albert Reimer für ein Jahr neu gewählt. — In 
Kahlberg iſt zur Zeit ein Marineoffizier nebſt etwa 
18 Mann ftationirt, um Peilungen und Vermeſſungen 
längſt der Oſtſeeküſte von Zoppot ab bis Pillau zu, 
zum Zwecke der Anfertigung einer neuen Karte für 
dieſen Theil des Oſtſeeſtrandes vorzunehmen. (E. Bl.) 


Danzig, 28. Juni. | 


© Aus dem Kreiſe Stuhm, 27. Juni. Die 
Arbeiten im größeren Umfange am Dammban bei 
Üßnitz können, wie wir jetzt zuverläßig erfahren, vor 
Ablauf von 14 Tagen früheſtens nicht begonnen werden; 
es wird darauf ankommen, ob fich in dem heutigen vor 
dem Hrn. Bauinſpector Dieckhof zu Marienburg ange 
standenen Submiſſſonstermine zur Ausführung der 
Arbeiten geeignete Unternehmer Nepp haben werden. 
— Am 5. Juli findet in Looſendorf die Grund’ 
ſteinlegung der neuen evangelischen Kirche ftatt, zu 
welchem Acte der Conſiſtorialrath Braunſchweig aus 
Marienwerder daſelbſt eintreffen wird. 


des] 30 


Bromberg, 27. Juni. 


Die hieſige von dem von den Billeteuren entſprechend zu Gemüthe geführt 


Lehrer an der Bürgerſchule, Herrn W. Schmidt, privatim werden. 


geleitete Taubſtummenſchule, welche chen Kränklich⸗ 


keit deſſelben ſeit dem 1. Mai cr. geſchloſſeu ift, wird 
nach einer der „B. Z.“ gemachten Mittheilung am 
1. Auguſt wieder eröffnet werden und zwar als eine 
öffentliche Staatsanſtalt unter Leitung des Taub⸗ 
ſtummenlehrers Herrn Lehmann aus Poſen. . 


Vermiſchtes. 

Breslau. Das Stadttheater iſt unter allge⸗ 
meiner Theilnahmloſigkeit des Publikums definitiv ge⸗ 
7 worden. Nachdem die Direction Teſcher⸗ 

uerbach die Pacht mitten in der guten Saiſon im 
Stiche gelaſſen, vegetirte die Geſellſchaft durch Spiel 
auf Theilung, mit eben ſo ſchlechtem Erfolge. 

* Herr Emil Breslauer, der mufilaliſche Referent 
des Berliner Fremdenblattes, eben auch zum Profeſſor 
avancirt, hat die Clavierliteratur mit „Charakterſtücke 
für die vierhändige Jugend“ bereichert. O Darwin! 

Brandenburg a. d. 15 Auf dem ſogenannten 
Hammelhofe, welches Grundſtück an die in der Schützen⸗ 
ſtraße belegenen Kütraſſier⸗Pferdeſtälle ſtößt, wohnte ſeit 
vielen Jahren die Wittwe Neumann, die ſich 
Soldaten durch allerhand Dienſtleiſtungen, durch Kaffee⸗ 
kochen, Waſchen ꝛc. einer beſonderen Beliebtheit erfreute 
und ſich des Vertraueus derſelben in fo hohem Maße 
zu erfreuen hatte, daß dieſelben ihr ſogar ihre Spar⸗ 
groſchen zur Aufbewahrung anvertrauten. Am ffreitag 
5 5 die Frau ihren 76. Geburtstag zu feiern; als 

ie Soldaten aber am frühen Morgen in ihr Zimmer 
traten, um ihr zu gratuliren, fanden ſie die Alte im 
Bette ermordet vor und das Geld aus der Wohnung 
geraubt. Die That hat der Mörder mit einem Meſſer 
vollbracht. Außer den geringen Sparbeträgen der 
Soldaten befanden ſich im Beſitz der Ermordeken noch 
I K, die fie Tags vorher von ihrem Schwiegerſohne 
erhalten hatte. Der muthmaßliche Thäter befindet ſich 
bereits in den Händen der Behörde, mindeſtens iſt ein 
Unteroffizier von den Küraſſtren eingezogen worden, der 
ſich dadurch verdächtig gemacht hat, daß er die Nacht 
Bun Freitag in verſchiedenen Bierlocalen zubrachte, am 
rühen Morgen beim Verlaſſen der Wohnung der Er⸗ 
mordeten beobachtet wurde und im Laufe des Tages 
mehrere Schulden bezahlte, ohne die Mittel dazu nach⸗ 
weiſen zu können. Außerdem ſpricht gegen ihn der Um⸗ 
ſtand, daß er ſich am Abend zuvor im Stall ein — 
borgte, und daß an ſeinem Koller einige Blutſpuren ſich 
vorfanben. 

— Wie fih das voransiehen ließ, hat ſich in 
München die freundliche Mahnung der K. Hof⸗ 
theater⸗Intendanz bezüglich des ane im 
Theater bei einem Theile der Damenwelt fruchtlos 
erwieſen, und man ſieht ſich nun zu einer ſtrengeren 
Maßregel genöthigt, indem man durch Plakate dem 
chönen Geſchlechte eröffnet, daß die Vertreterinnen 
deſſelben, welche ſich im Parquet der Hofbühnen ein⸗ 
finden, im Intereſſe der andern Beſucher dieſes Platzes 
die Hüte abzunehmen haben; denjenigen Damen aber, 
welche dieſer Vorſchrift zuwiderhandeln, wird dieſelbe 


— 


bei den] bah 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, a. M., 27. Juni. Effecten⸗Societät. 
Creditactien 115½, Franzoſen 221%, Lombarden —, 
Galizier 167%, Reichsbank —, 1860er Looſe 98 ¾. Matt. 
Bremen, 27. Juni. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 12,75, r Juni 12,75, r Juli 
12,75, Ye Auguſt⸗Dezember 13,30. Höher. 
Amſterdam, 27. Juni. [Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Roggen der October 192. — Raps 97 
October 391 Fl. — Wetter: Heiß. A 
‚Bien, 27. Juni. (Schlußcourſe.) Papierrente 65,60, 
Silberrente 68,75, 1854 r Looſe 108,00, Nationalb. 845,00, 
Nordbahn 1798, Creditactien 141,10, Franzoſen 269,00 
Galizier 201,50, Kaſchau⸗Oderberger 90,00, Pardubitzer 
—, Nordweſtbahn 128,00, do. Lit. B. —, London 
122,70, Hamburg 59,70, Paris 48,50, Frankfurt 59,70 
Amſterdam 100,80, Creditlooſe 158,50, 1860r Looſe 
109,50, Lomb. Eiſenbahn 88.00. 1864r Looſe 128.70 
Unionbanf 58,50, Anglo ⸗ Auſtria 69,40, Napoleons 
9,74½, Dukaten 5,84, Silbercoupons 102,00, Eliſabeth⸗ 
n 149,50, Ungariſche Prämienlooſe 69,70, Deutſch 
Reichsbanknoten 60,05, Türkiſche Looſe 17,25. 
London, 27. Juni. [Schluß⸗Courſe.] Con⸗ 
ſols 94%. 5 fk. Italieniſche Rente 72%. Lombarden 
79. Ip Lombarden⸗Prioritäten alte —. 37 Lom⸗ 
barden⸗Prioritäten nene —. 5 Ruſſen de 1871 88 ½. 
Hp Ruſſen de 1872 88½. Silber 50%. Turkiſche 
Anleihe de 1865 12%. 5c Türken de 1869 13. 6 fe 
Vereinigte Staaten er 1885 105%. 67. Ver⸗ 
einigte Staaten hct fundirte 106%. Oeſterreichiſche 
Silberrente 59. Oeſterreichiſche Papierrente 55 6c. 
ungariſche Schatzbonds 80%. 678. ungariſche Schatz⸗ 
bonds 2. Emiſſion —. Spanier 13%. 57. Beruaneı 
14¼. — Wechſelnotirungen: Berlin 20,66. Hamburg 
3 Mon. 20,66. Frankfurt a. M. 20,66. Wien 12,52 


Paris 25,45. Petersburg 304. 
Liverpool, 27. Juni. 5 (Schluß: 
bericht.) Umſatz 5000 Ballen, davon für Speculation 


und Export 1000 Ballen. — Middling Orleans 6 ¼, 
middling amerikaniſche 6%, fair Dhollerah 4%s, middl 
fair Dhollerah 48, good middl. Dhollerah A, middl 
Dhollerah 3%, fair Bengal 3%, good fair Broach —, 
new fair Oomra 4%, good fair Domra 4%, fait 
Madras 4, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5½, fair 
Egyptian 6. — Matt. — Amerikaner nahe Ankünfte 
1 — / d billiger. Surats unthätig. 

Liverpool, 27. Juni. Getreidemarkt. 
Weizen 1—2 d, Mais 3—6 d niedriger, Mehl ruhig. 
Wetter: Schön. 

Paris, 27. Juni. „ Spt Rente 
68,25. Anleihe de 1872 105,75. 
Rente 73,45. Ital. Tabaks⸗Actien —. 
ſche Tabaks⸗ Obligationen —. Franzoſen 558, 75, 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 185,00. Lombardiſche 
Prioritäten 241,00. Türken de 1865 12,12%. Türken 
de 1869 67,00. Türkenlooſe 40,25. Credit mo⸗ 
bilier 166. Spanier exter. 13%, do. inter. 12%. Suez⸗ 


Italieni⸗ 


talieniſche 5 b 


canal⸗Actien 695. Banque ottomane 355, Goriets 
generale 522, Credit fongier 720, Egypter 200. — 
Wechſel auf London 25,28½. — Unentſchieden und 
unbelebt. 

j Paris, 27. Juni. Productenmarkt. 
matt, er Juni 27,25, der Juli 27,25, r Juli⸗Auguft 
BL Yr B Jul, Augut 
deer Juni 60, 75, er i 61,00, Yr Juli⸗Augu 
61,25, Yrr September⸗Dezember 63,25. Rüböl rn 
Yr Inni 76.25, Pr Auguſt 77,00, er September⸗ 
Dezember 79,00, d. Januar⸗April 80,00. piritus 
matt, ur Juni 43, 75, r Sept.⸗Dezember 47, 00. 

Petersburg, 27. Juni. (Schlußcourſe.) Lon⸗ 
doner Wechſel 3 Monat 31%. amburger Wechſel 
3 Mon. 268%. Amſterdamer Wechſel 3 on. 159. 
Barifer Wechſel 3 Monat 329%. 1864er Prämien- 
Anleihe (geſtplt.) 201. 1866er be wur pelle 
200%. ½-Impérials 6, 24. Große ruſſiſche Eiſenbahn 
165½. Ruſſiſche Bodencredit⸗ Pfandbriefe 104. — 
Productenmarkt. Talg loco 54,00. Weizen loco 
10, 75. Roggen loco 6, 75. Hafer loco 5, 00. 

anf loco 39, 50. Leinſaat (9 Pub) loco 12, 00. — 
Wetter: Schön. 

Antwerpen, 27. Juni. Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Weizen matt. Roggen ruhig. Hafer ſtetig. 
Gerſte unverändert. — Petroleummarkt. (Schluz⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß. loco 31 bez. und 
Br., r Juni 30% bez., 31 Br., Juli 31 bez. 
und Br., 7er September 32 ½ bez. und Br., r Sep⸗ 
tember⸗Dezember 32 bez., 32% Br. — Steigend. 

Newyork, 26. Juni. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4D 87½ C., Goldagio 12½, % Bonds 
zur 1885 115%, do. 5 7c. fundirte 117½, / Bonds 
vr 1887 122½, Eriebahn 13%, Central⸗Pacific 110, 
Newyork Centralbahn 105½. Höchſte Notirung des 
Goldagios 12%, — — 12. — Waarenbericht. 
Baumwolle in Newyork 12, do. in New ⸗ Orleans 
11¼, Petroleum in Newyork 15 ½, do. in Philadelphia 
14%, Mehl 5 D. 10 O., Rother Frühjahrsweizen 1 
32 C., Mais (old mixed) 60 C0. Zucker (fair refining 
Muscovados) 7%, Kaffee (Rio) 17%, Schmalz 
Marke Wilcox) 11% C., Speck (ſhort clear) 11 C. 

etreidefracht 6½. 


Produrtenmärkte. 

Königsberg, 27. Juni. (v. Portatins & Grothe. 

1000 Kilo bunter ruſſ. 130 1098 
„rother ruſſ. 1143 und 117/88 153, 1224 
164,75 . bez. — Roggen Yr 1060 Kilo fremder 
118/98 142,50, 1190 145,75, 1223 148,75 K. bez., 
Juni 151%, M Br., 150 . Gd., Juni⸗Juli 
A. Br., 150 K. Gd., Sept.⸗Oct. 156 ½ . Br., 
A Gd. — Gerſte der 1000 Kilo große 168,50 K 
bez. — Spiritus r 10 000 Liter pt ohne Faß 
in Poſten von 5000 Liter und darüber 52%, . 
bez. Juni 53%, . Br., 52½ M Gd., Juli 53%, 
A Br., 52%, A. Gd. elnguſt 53%, M Br., 537% 
A. Gd. September 54 K Br., 53 . Gd., Sepiember⸗ 
October 53½ K. Br., October⸗November 51 ½ A. Br., 
Frühjahr 52 M Br., 50 K. Gd. 


Weizen 


Stettin, 27. Juni. Weizen er Juni 208,00 K, 
= Juli⸗Auguſt 207,00 AM, Pr September⸗ 
ſctoher 209,00 . — Roggen r Juni 151,00 K, 
Der, Juli⸗Auguſt 150,50 M, dur September⸗October 
154.50 K. — Rüböl 100 Kilogr. r Juni 65,00 A, 
der Herbſt 62,50 4 — Spiritus loco 50,80 K., 
der Juni⸗Juli 50,80 M, Per Juli⸗Auguſt 50,80 , 
d September⸗October 51,00 l. — Rübſen r Herbſt 
293,00 . — Petroleum loco 13 A. bez. und Br., 23,55 . bez., 7er & 
Regulirungspreis 13 M, er September⸗October 12,90 |. bez., Per Augüſt 5 
bez. — Schmalz, loco Wilcox 54 M. bez. September⸗October 22,90 . bez., 
Berlin, 27. Juni. Weizen loco er 1000 
Kilogramm 200 —243 K nach Qualität gefordert, Yor Faß 


No. 0 30,00 — 29,00 ., 


Yr October⸗ 


Juni — . bez., Yr Juni = Juli 208,50 1. bez., r Faß 64,5 A bez., er Juni 64,5 K. ez., 
Juli ⸗Auguſt 205,50 — 205,00 M bez., Yr Auguſt⸗ Juni Juli 63,7 . bez., Yr Juli ⸗ August 
September — A. bez., der September⸗October 210,00 . bez., ur September » October 63,4—64—63,8 
A bez., October = November 211,00 K. bez. — . bez., 


Roggen loco %r 1000 Kilogr. 154—186 K. nach Qual. 5 
gefordert, r Juni 159,00 —158,00 — 159,00 K bez., %r 100 Kilogr. mit Faß loco 29,5 M bez., Yr Juni 
Der Jum ⸗Juli 156,50 —157,50—157,00 „l. bez., r — . bez., der Juni⸗Juli — bez., er Septbr.⸗ 
Juli = Anguft 156,50 — 157,00 156,50 . bez., 77 October 27,3 M bez. — Spiritus Yr 100 Liter 
Auguſt⸗ September —, er September October : 100 fc. = 10,006 & loco ohne Faß 52,3 
160,50 bis 161,00 bis 160,50 M bez. — Gerſte loco]. A. bez, ab Speicher — . bez., mit Faß Yr Juni 
der 1000 Kilogr. 156—189 K. n. Qual. gef. — Hafer loco 


Berliner Fondsbörſe 


Börſenſtunde die Tendenz wieder etwas abſchwächte, 
ſo ſchließen die internationalen Speculationswerthe doch 
mit einer Avance von 2 —4 . Die Ermattung gegen 
Schluß der Börſe war hauptſächlich die Folge a 
ſpäter eingetroffenen Wiener Cours⸗Depeſchen. Oeſter⸗ 
reichiſche Nebenbahnen waren matt, nur Galizier be⸗ 
haupteten ziemliche Feſtigkeit. Die localen Speculations⸗ 
effecten blieben ſehr ſtill. Die fremdländiſchen Staats⸗ 


Die Prämienerklärung war auf das heutige Geſchäft 
inſofern von Einfluß, als man ſich von gewiſſer Seite 
bemühte, die Courſe der Hauptſpeculationspapiere in die 
Höhe zu treiben. Den Hauſſebeſtrebungen kamen auch 
die etwas beſſern Nachrichten über die ſerbiſch⸗türkiſche 
Frage zu ſtatten. Oeſterreichiſche Creditactien waren 
vecht lebhaft und zogen nicht ganz unbedeutend im Courſe 
an. Wenn ſich auch in der letzten Hälfte der zweiten 


bis 26,50 K — Roggenmehl e 100 Kilogr. unverſt. 
Ef 
Gerſte 


51,9—52,1 Kl. bez., er Juni⸗Juli 51,9—52,1 K bez., 7 


21—23 l. — 
18—19 K. — afer 
34-36 l. — Weizenmehl Nr. 00 36½ —37 (., 
Nr. 0 33½—34 „, 

bis 23 M, Nr. III. 


Viehmarkt. ah 
Berlin, 26. Juni. (F. Sponholz.) Am heutigen 
Markte ſtanden um Wetanf 1976 Rinder, 4375 
Schweine, 1682 Kälber, 20 343 Hammel. Das Ge⸗ 


vom 27. Juni 1876. 


anleihen trugen im Allgenteinen eine feftere Phyſiognomie, 
konnten dieſelbe jedoch nicht ungeſchwächt bis zum 
Schluſſe der Börſe behaupten. Oeſterreichiſche Renten 
notiren etwas höher, ebenſo erhoben ſich auch 1860er 
Looſe über ihre geſtrige Notiz, Italiener und Türken 
blieben vernachläſſigt, Ruſſiſche Werthe verhielten ſich 
ſehr ruhig und haben nur wenig Cours veränderungen 
aufzuweiſen, Preußiſche und andere deutſche Staats⸗ 


+ Zinſen vom Staate garantirt. 


do, ſehr flau und bezahlte man 9—21 K is Jen 
1 8 


ſchäft war in allen Viehgattungen ſehr langſam und 
gedrückt, der Conſum und Export zu dem Auftriebe und 
der großen Hitze wegen viel zu gering. Es blieb daher 
von Allem, beſonders von Hammeln, viel unverkauft. — 
Rinder galten in beſter Qualität 60 , Mittelſorten 
51 K., geringe 30—36 fl. — Schweine bezahlten 60 — 
51 l. je nach Qualität. — Für Kälber bezahlte man 
beſte Qualität mit 63 K, mittlere und geringe Sorten 
mit 55—42 k. — Hammel gehen in befter Qualität 
63—60 , in geringeren Sorten 51 K.; Alles 72 
50 Kilogr. Fleiſchgewicht. Magere Hammel waren 


0 Zeitung.) 


Butter. 

Berlin, 23. Juni (C. Mahlo.) Die Zufuhren 
waren weit größer als der Abſatz, es muß der weit⸗ 
Fü Theil m Lager genommen werden. Notirungen: 
Für feinſte Tafelbutter täglich friſch per Eilgut und 
von ſüßer Sahne, 120-125 (., feine Fafeibubter von 
Gütern, Holländereien, Genoſſenſchaften ꝛc. 95—120 K, 
geringe Tafelbutter ſowie gute Eßbutter, friſche Stücken⸗ 
butter 90—110 A., Mittelſorten 85—95 K, ordinäre 
65-85 A. frei Berlin. (Milch⸗Zeitung.) 


papiere blieben faſt ganz geſchäftslos und unverändert. 
In Eiſenbahnprioritaten war der Verkehr ſehr gering⸗ 
fügig; Ruſſiſche Prioritäten gedrückt. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte machte ſich ein Einfluß der Prämien 
erklärung bemerkbar; die anfänglich feſte Haltung 
ſchwächte ſich gegen den Schluß bedeutend durch ver⸗ 
mehrtes Angebot ab. Leichte Bahnen unbelebt. Bank⸗ 
actien ſehr ruhig. Induſtriepapiere ohne regeren Verkehr. 


——=. )“r nnd - T 


Deutſche Fonds. Hypotheken⸗Pfandbr B12 Div. 1874 Sw. 187. 
4 do. Präm.⸗A. 1864 5 176 1 Stargard⸗Poſen „ B Udettzal 5 57,90 Dise. Kommand. 108,30 7 
eee er 498 89 I ER u 10 120 do von an | 6 14030 — se: a 1 = 1295 37 ve —— 5 51,60 -s. Schuſter 10,50 0 I. PEN RE: 
Pr. Staatz-Anl. 4 | 98,20 eee eee 107.30 Kaf- Bad rb. Ufo. 5 5,50 era | 83,50 3 Tilſit-Inſterburg | 21,75] O | fungar. Oban 5 | 48,80 Aut. Handelzge. 37,25 0 Porta. Unten ab. 3,10 0 
Staats . Schuldſch. 4 93,50 Cent. Bd.Gr.Wfob. 8.50 Bu. Gentral. de- 6 | — Burlin- Stettin 122 9 [ Weimar-Gera gar. 59,75 2¼ J Breſt⸗Grajewo 5 69,10 Rönigab. Ver.. 80,90 5¼ Königk- ae 56,60 10 
We. Gem -M. 1865 3 131,200, do do 100.40 U-. Bol Segel. 83 Sral.Scm- da. 76,75 5¾ [ de. St.- pr. 34,75 2 ½ tbart. uo 1. 5 94 Mieming. Kredit. 77,25 3 Stenberg, Bim 21 ie 
Sandih.E.-Mfobr. | 4 95,25] Kündb. do. 500 NT U.. a I — Lin, Minden 100,90 | 6% Berh-Hrajewo 23 — aurzt-Cbartem 5 3,20] Norddeutſchesank 124,75 6¼ de. St.-. | 85 6 
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